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der Führung des Landeshauptmanns, welcher binet auszuſcheiden. — Die Deputirtenkammer war, Prinz Georg Oberkommiſſar. Die „Po⸗ 


nicht möglich, — 


— — — 
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XIX Zahrg. 


Ne 166 re Donnerſtag den 18. Juli 1901. 


Prinz gab feine Bereitwilligkeit zur Beibe⸗ 
haltung des Mandats in ganz uuverklau⸗ 
ſulirter Form kund und machte daſſelbe von 
keinerlei abhäugig. Eine Aenderung bezüg⸗ 
lich des Zeitraumes für die Mandatsüber⸗ 
nahme iſt in der Antwort des Prinzen 
ebenſowenig enthalten, wie in einer an ihn 
ergangenen Mittheilung der Mächte 

Zur ruſſiſch⸗bulgariſchen Ver⸗ 
hrüderung wird noch aus Varna gemeldet: 
Bei dem Diner in Burgas am Sountag an 
Bord des Linieunſchiffes „Roſtißlaff“ dankte 
der Großfürſt Alexander Michailowitſch für 
den herzlichen Empfang, trank auf das Wohl 
des Fürſten Ferdinand und ſprach die beſten 
Wiinjehe für das künftige Gedeihen des freien 
Bulgariens für die Waffenbrüderſchaft der 
ruſſiſchen und bulgariſchen Armee aus und 
für die Ideengemeinſchaft der beiden ortho⸗ 
doxen Staaten. Fürſt Ferdinand ſprach ſeinen 
Dank dafür aus, daß der Kaiſer von Ruß⸗ 
land ein Mitglied feines Hauſes entſandt 
habe, das die Zuſtäude in Bulgarien kennen 
lernen ſolle, wies auf das von Rußland für 
das bulgariſche Volk durchgeführte Befrei⸗ 
ungswerk hin, wie auch auf die erziehliche 
Einwirkung Rußlands auf die bulgariſche 
Armee und bat den Großfürſten, die Ge⸗ 
fühle unauslöſchlichen Dankes der Bulgaren 
dem Kaiſer von Rußland zu übermitteln. 
Nach der Verabſchiedung reiſte Großfürſt 
Alexander Michailowitſch nach Küſtendje ab. 


5 Dienstag früh zum Miniſterrath nach dem Kirche vom Staat und Streichung des Budgets 
Poliliſche Tahesſchau 5 Elser fuhr, feuerte an der Ecke der Avenne für das Kultusminiſterium. 

Zur Geſchichte des Geſetzentwurfs über] Mariguy eine Fran, welche ein Kind auff Die „Voſſ. Ztg.“ meldet das Gerücht von 
die Ordunng der Schulpflicht wird] dem Arm trug, einen Schuß auf Bandin ab. einem Anſchlag gegen den Fürſten Ferdinand 
offtzlös mitgetheilt. Früher ſtand dem Ver⸗ Der Schuß ging fehl. Die Fran wurde ver⸗ von Bulgarien. Als er zum Empfange 
ſuch einer ſolchen Regelung der Umſtand haftet; fie erklärte, fie babe die That in der des ruſſiſchen Großfürſten in Varna durch 
entgegen, daß die Mehrheit des Ageordneten⸗ Annahme begangen, daß Miniſter Deleaſſe eine Gaſſe fuhr, ſoll eine Bombe explodirt 
1 . line ao Genen de 5 in dem a befinde, Sie ift die Ehe⸗ | sein, £ 

eharrte, der Löſung einzelner Fragen des fran eines in Fraukreich naturaliſirten Polen ö FOR 1 „ Di 
Schulrechts nur im Rahmen eines allge- | namens Olszewski. Sie erklärte, ſie wohne in Fünen a re 
meinen Volksſchulgeſetzes zuſtimmen zu /NManterre. Ihr Mann habe einen Poſten als bauſe baben in letter Zeit in den Enpfin⸗ 
wollen. Vor dieſer grundſätzlichen Auffaſſung Verkäufer bei der Tabak⸗Regie. Bis 1894 dungen der Volksſeele eine merkwürdige 
war bisher nur, und zwar auch nur unter ſei er Architekt in Nizza geweſen. Das Wandlun bervorgernfen. Der todte Milan 
gewiſſen Vorausſetzungen, eine Ausnahme] Ministerium des Aeußern ſei ihm ſeit Jahren hat an Symwathien gewonnen was ſein 
zur Menvegehung ber ic le en hagen Geld ſchuldig. Man nimmt au, daß die Sohn verloren. Die perſönlichen und po⸗ 
pflic gemacht gie ee Frau den Anſchlag nur verübt hat, um die ſitiſchen Fehler des erſten ſerbiſchen Königs⸗ 
nen: Bere öffentliche Aufmerksamkeit zu erregen. Ol⸗ erblaſſen gegenüber der Schwäche und der 
g erg e ͤzewski hat verſchiedene Male Beträge vom Unſelbſtſtändigkeit ſeines Sohnes. Die li⸗ 
ſcheitern würds. Erſt in der letzten Tagung Miniſterium des Aeußern erhalten, es wurde berale Partei gewinnt als Oppoſition 
ud aus der Mitte einzelner Parteien, ines aber ihm und feiner Frau, ais fie ihre an⸗ Boben und Einfluß im Lande, und in be⸗ 
befondere von namhaften Mitgliedern des geblichen Anſprüche ſtets auf's neue geltend wüßten Sepes pe bunt König werden alte 
Zeutrums, Ausſagen gefallen, welche die machten, der Eintritt ins Miniſterium ver⸗ Staatsſtreichmänner, wie Avakumowits, un⸗ 
Hoffnung erweckten, daß die Vorwegnahme wehrt. Seitdem legte Frau Olszewski große populären Angedenkens von den Wählern 
der Regelung der Schulpflicht nicht länger Erregung an den Tag. Den Schuß gab fie auf den Schild erboben. I Bel den Ge 
auf grundſätzlichen Widerſpruch ſtoßen werde.] auf den erſten Miniſterwagen ab, den fie meindewablen in der welten Sanded nes 
Die Unterrichtsverwaltung beabſichtigte, ehe vorbeifahren ſah. Der Revolver enthielt ſtadt Niſch ſiegten die Liberalen. Die ra⸗ 
ſie mit geſebzgeberiſchen Vorſchlägen hervor⸗ nnr eine Patrone. Die Verhaftete verweigert dikal⸗fortſchrittliche Fuſtonsliſte blieb in 
trat, ſich zu vergewiſſern, ob die Schluß⸗ weitere Auskunft, die fie nur in Gegenwart großer Minderheit. Die Wahl hat infofern 
folgerungen, welche aus den erwähnten par⸗ ihres Vertheidigers geben will. Fran Olszewski Bedeutung, als die Niſcher Liberalen das 
act a due © lese Abt A 1 5 a g leu 8550 12 5 Abgeordnetenmandat für die nächſte Skup⸗ 

5 . ritt, an den Miniſter Delcafje Drohbriefe iniſteryrz 

IR infolge 1 Schluſſes der Landtagsſeſſion] gerichtet. Sie behauptet, daß das Minifterium ee ea in 
nicht Yale ichen laſſen. des Auswärtigen ihr erhebliche Summen 1 — König Alexander gegen Avakumowits Hier ſtattete der Kronprinz von Rumänien 

Der deutſche Laudwirthſchaftsrath faßte ſſchulde für Schriftſtücke, welche ſie ihm ge⸗ und deſſen Genoſſen in der Führerſchaft der in Begleitung des Miniſterpräſidenten Sturdza 
0 Reſolution, worin ſchleunigſt eine neue liefert, und für Dienſte, welche ſie nach ihrer Liberalen, den Exminiſter Ribarav, perſön⸗[ dem Großfürſten Alexander Michailowitſch 
der r ne 1 9075 2 u Behauptung Frankreich erwieſen habe. lich entſchieden Stellung genommen hatte einen offiziellen Beſuch ab. Der Großfürſt 
in der die Koſten der Banale hu In Spanien wird, wie die offisiöfelund dem Bürgermeiſter von Niſch jagen ließ, erwiderte den Beſuch durch Theilnahme an 
Exports allen Intereſſenten gleichmäßig auf⸗ Agence Havas. aus Madrid meldet, dem daß er die Kandidatur Avakumowits als einem Frühſtück an Bord des rumäuiſchen 
erlegt werden ſollen 9 Vernehmen nach nach Schluß der Kammer feinen gegen ihn, den König, gerichteten Kreuzers „König Carol“. Die Begrüßung 

8 8 . . wieder einmal eine Minſſterkriſe ausbrechen; Schritt betrachten werde. Trotzdem wurde hatte einen herzlichen Charakter. Der Hafen 
Kaiſer Franz Joſef empfing Diens⸗ die Miniſter der Finanzen und der Marine dem Dr. Avakumowits das Mandat ange- von Conſtautza, ſowie die Stadt waren feſt⸗ 
tag Vormittag in Salzburg Deputationen, gaben dem Minifterpräfidenten Sagaſta gegen: boten. lich geſchmückt, die Häuſer durchweg mit 


darunter eine ſolche des Landtages unter über dem Wunſche Ausdruck, aus dem Ka⸗ In Kreta bleibt, wie zu erwarten] Fahnen in ruſſiſchen und rumäniſchen Farben 
f beflaggt. Kronprinz Ferdinand überbrachte 


in einer Auſprache für die Genehmigung der wählte am 180 5 ya 5 d 111 
a a bisheri r „bezei di „dem Großfürſten den Großkordon des Sterus 
- 0 Moutag den herigen Miniſterlitiſche Korreſpondenz“ bezeichnet die Be von Rumänien. Am Dienstag beabsichtigt 


Tauernbahnvorlage dankte. 12 0 des Innern, Moret, mit 200 Stimmen zum bauptung als unzutreffend, daß Prinz Ge⸗ 
„Auf den franzöſiſchen Arbeitgmi-|Bräfidenten. Darauf ſebte die Kauemer die org bie Beibehaltung des Mandats ala|der Großfürſt die Stadt zu beſichtigen. 
Scha Bandin iſt am Dienſtag in Paris ein Berathung der Antwort auf die Throurede Oberkommiſſar > von Kreta an gewiſſe Be⸗ Zwei peſt verdächtige Krankeitsfälle, von 
gefeuert worden. Als der Minſſter fort. Piey Margall verlangt Treunung der] dingungen geknüpft habe und verſichert: Der] denen einer tödtlich verlief, find in Chios, 
... .... — — . .. —— 
wöhnlich erregt, und ich will für heute doch an beſtimmte Mahlzeiten gewöhnt, und 
lieber ſchließen. die ganze Disziplin geht dabei zum 
— e 8. Auguſt. Teufel.“ 5 
(14, Fortſezm Dieſer abſcheuliche Profeſſor! Er ſperrt: Wir ſchwiegen, um Streit zu vermeiden, 
Auf dem Hei 19.) ſich ab. Auf jeiner Seite hat er eine große] find unn aber zu der Weberzengung gelangt, 
Elzen (da ſein Sens begleitete uns Doktor Reiſedecke vor die Glaswand gehängt, als] daß die Decke, wie der Vorhang in den 
dem unſeren ſteyt Schritte hinter ob er uns überhaupt Spaß machte, ihn zu| Theatern, ein kleines Loch hat, durch welches 
kuüpfend an die eben ehörte u 12 17 au- beobachten! Wir find nicht fo neugierige man uns beobachten kaun, und ich, für 
Wenden wir auch I A ! en tung, Meunſchen, nein, garnicht, aber es iſt oftſ meinen Theil, hatte große Luſt, auf unſerer 
Nee ie: in ſie dora Gaeberſens fatal, nicht zu wiſſen, ob der Herr Nachbar Seite einen Shawl zu drapiren, der jede 
durchaus „yon. if — wie er offen ſagt, neben uns ſitzt oder nicht. Wir müſſen nun Beobachtung von feiner Seite unmöglich 
e kühl 1 5 ſompathiſch, aber wenn ich mehr oder weniger immer flüſtern! Wenn macht, aber Lori wollte es nicht, und da fie 
das lebl aft nüchtern ueune, beſtreitet erer arbeitet, iſt er nämlich fo mucksmänschen⸗ in ſolchen Dingen immer den Ausſchlag giebt, 
durch — 5 „Sie iſt rückſichtslos geworden] ſtill, daß ſich ſeine Gegenwart durch nichts unterbleibt es natürlich. Seine Strafe hat 
e en Kampf um's Daſein“, fagte | verräth. „Wie der Mann eigentlich ausſieht, der grimmige Nachbar unn aber doch, deun 
lacheln f 71 Schutz und Wehr all' ihre wiſſen wir beide auch noch nicht; — wir er⸗ weun er unſeren gemüthlichen Winkel ſieht, 
nach iſt ſe 0 ckelt, aber meiner Anſichtſ blicken ihn meiſtens nur von der Rückſeite, mit den bequemen Klappſtühlen, die wir mit⸗ 
ſive Sag eine ſehr leidenſchaftliche, inten⸗ wenn er Haus und Garten verläßt, und das gebracht haben, der geſtickten hellen Decke, 
der künstlich —.— mitunter ſieht man unter Bild iſt dann folgendes: eine große, breite] den Schalen voll duftenden Blumen und der 
rätheriſch herd are den Feuerſchein ver⸗ Geſtalt, ganz ſtattlich, aber ſtark vornüber|filbernen Kaffeemaschine, muß feine Seele 
al ihre Au itzen. Sehen Sie ſich ein⸗ gebeugt, immer in Schwarz, darüber ein vor Neid vergehen und ihm unſere Hälfte 
de "gen au, wie die Pupillen großer, ſchwarzer Künſtlerhut, und zwiſchen] wie das reine Paradies erſcheinen, während 
ſammen i ausdehnen und wieder zu⸗ dieſem und dem Rockkragen ein Streifen bei ihm die Wirthin ſagt, ganze Stöße 
ſtarkes, graumelirtes, etwas gelocktes Haar. von Büchern lägen bei ihm auf dem kahlen 


Rom Zauber der Zeit. 
man von G. von Stokmaus (Germanis). 
(Nachd ruct verboten.) 


Ich quälte mich nicht mit Fragen und 
Vorausſetzungen, aber ich war heiter und 
unbefaugen mit ihm, wie mit allen anderen. 
Uebrigens war die Geheimräthin ſo beglückt, 
ihn bei ſich zu haben, daß ſie an dieſem 
erſten Tage kaum von ſeiner Seite wich. 
Die herrliche Umgebung bleibt auch nicht 
ohne Eindruck auf ihn. „Wie ſchön,“ ſagte 
er ein paar Mal, „wie wunderbar!“, und 
ein Zug träumeriſchen Behageus glitt dann 
über ſein ſtilles, müdes Geſicht. — Doktor 
Elzen haben wir heute nicht geſehen. Ein 
durchreiſender Bekannter hat ihn aufgeſucht 
und ihn veranlagt, einen größeren Ausflug 
mit ihm zu machen. Morgen will er wieder 
kommen. Ich kaun es nicht leugnen, ich 
vermiſſe ihn. So anregend wie er weiß 
keiner zu plaudern, und wie geſagt, er ver⸗ 
wöhnt mich, indem er ſchweigend für mich 


ſorgt. 
2 9. Auguſt. 

Die Gräfin Aniela hat uns einen Beſuch 
gemacht. Leider in meiner Abweſenhelt. 
Lori wollte ſie uicht annehmen, aber ſie er⸗ 
ſchien, dem Mädchen auf dem Fuße folgend, 
auf der Veranda und ließ ſich auch durch 
Loris ablehnendes Weſen und Betonung 
ihrer ſchonungsbedürftigen Geſundheit nicht 
im mindeſten ſtören. Schuell und liebens⸗ 
würdig, mit großer Gewandtheit, ergriff fie 
bei der Unterhaltung die Initiative und bat 
Lori direkt, ſich ihrer etwas annehmen zl 
wollen. Sie fühle ich fo einſam u. ſ. w. 
u. ſ. w. Von ihren häuslichen Verhältniſſen 
ſprach ſie wenig, aber ſie ſcheint auch in 
Krakau allein zu leben und Wittwe oder 
wenigſtens geſchiedene Frau zu fein. Unſeren 
Kreis hat ſie von weitem ſcharf beobachtet 
und erkundigte ſich lebhaft nach jeder einzelnen 
Perſon. Von unferein Nachbar ſagte fie unr 
achſelzuckend: „Ach, das iſt ja ein ganz un⸗ 


an 
euer Ben; das iſt nicht nur ein zu⸗ 
Che iches fluß des Lichts, ſondern ein Eine große Brille trägt er, das habe ich Tiſch, und ein Tintenfaß hat er auch ſchon 
9 arakter b chen innerer Erregung, und ihr auch ſchon geſehen — ſonſt iſt da irgend umgeſchüttet — das mag eine nette Wirth⸗ 
An 55 tot noch manches intereſſante hs von einer Wetterwolke und einem |jchaft fein! 5 
u der Garı. upiterkopf — über das einzelne wird man Die Geheimräthin hat uus vi 
abf leben Goktenpforte wollie er, fich ber⸗ 3 eheimräthin hat uus Heut’ ihren 


aus gegan a 

noch da. ichen, und er ſtand immer mir iſt er, feiner Grobheit wegen, geradezu] Geſtalt, dunkles Haar, blühende, geſunde 
un. der ch mußte ich ihn wegſchicken, unheimlich. Heute früh hatten ie wieder 2 und 5 Paar todestraurige, dunkle 
Thal. d goß ser himmliſch ſchön, und ein kleines Renkontre mit ihm. Wir frühe 
ch konnte lang, 
m vor 975 dnn che einschlafen und a 
o ctendes Augenpaar. Wen Heheimnißvoll] Pfiff, — der Hund ſtürmte wie ein Pfeil] war im Begriff, ein zu thun, dann ſagte 

dünne und beſtimmt Tonne nicht davon, und gleich darauf ſagte eine brummige 


— aber nein — nein, 
meine Nerven find 


N 
— 


i 


der Hauptſtadt der gleichnamigen Jufel, vor⸗ 
gekommen. 


Deutſches Reich. 
Berlin. 16. Juli 1901. 
— Von der Nordlandsreiſe des Kaiſers 
wird aus Gudwangen gemeldet: Bei gutem 
Wetter ging Se. Mafeſtät der Kaiſer heute 
früh 6 Uhr von Bergen aus in See und 
traf nachmittags 4 Uhr vor Gudwangen ein. 
Im Laufe des Vormittags hatte Se. Majeſtät 
Vorträge entgegengenommen. Nachmittags 


beſichtigten die Paſſagiere der „Viktoria 
Luiſe“, welche vor Gudwaungen lag, die 
„Hohenzollern“. Wetter andauernd ſchön. 


An Bord alles wohl. 
— Ihre Majeſtät die Kaiſerin reiſte am 


Dienſtag früh mit dem Prinzen Eitel 
Friedrich von Wilhelmshöhe nach Kron⸗ 
berg ab. Um 12 Uhr traf die Kaiſerin 


in Homburg v. d. Höhe ein. Nach⸗ 
mittags um 3 Uhr begab ſich Ihre Majeſtät 
mit dem Prinzen Eitel Friedrich nach Schloß 
Friedrichshof bei Kronberg zum Beſuch der 
Kaiſerin Friedrich, von wo ſie um 6 Uhr 
nach Homburg zurückkehrte. 

— Das deutſche Schulſchiff „Charlotte“ 
mit dem Prinzen Adalbert an Bord hat 
heute Stockholm verlaſſen und iſt in der 
Richtung nach Petersburg in See ge⸗ 
gangen. 

— Der amerikaniſche Botſchafter am 
Berliner Hofe, White, erklärt gegenüber den 
Gerüchten von ſeinem bevorſtehenden Rück⸗ 
tritt: „Beſtimmt ſei vorläufig nur das eine, 
daß er im September nach Amerika gehe, 
um da ſeine Familie zu beſuchen. Sein 
Verbleib in Berlin werde von verſchiedenen 
Erwägungen, beſonders aber vom Stande ge⸗ 
wiſſer Fragen abhängen, welche ſich zwiſchen 
den Vereinigten Staaten und Deutſchlaud in 
der kommenden Reichstagsſeſſion ergeben 
dürften. 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht 
die Ernennung des Geheimen Ober⸗Regie⸗ 
rungsraths und vortragenden Raths im 
Reichsamte des Junern. 

— Die vom franzöſiſchen Marineminiſte⸗ 
rium entſandte Kommiſſion wird am 2. Auguſt 
d. Js. das Henrichenburger Schiffshebewerk 
und die Düſſeldorfer Anlagen der Firma 
Hauiel und Lueg beſichtigen. Die frauzöſiſche 
Regierung beabſichtigt den Bau von zwanzig 
Schiffshebewerken. 

— Die „Potsdamer Ztg.“ giebt als Grund 
für die Nichtbeſtätigung Kauffmauns an, der 
Kaiſer habe geäußert, er wolle ſich nicht vom 
Sozialiſten Singer Bürgermeiſter präſentiren 
laſſen. 

— Die Landtagserſatzwahl für den jetzigen 
Handelsmiuiſter Möller iſt auf den 24. Sep⸗ 
tember feſtgeſetzt worden. 

— Anläßlich der diesjährigen großen 
Berliuer Kunſtausſtellung verlieh Se. Ma⸗ 
jeſtät der Kaiſer die große goldene Me⸗ 
daille den Bildhauern Profeſſor Fritz 
Schaper⸗Berlin und Robert Diez⸗Dresden, 
die kleine goldene Medaille dem Stadtbau⸗ 
rath Architekten Hoffmann⸗Berlin, den Bild⸗ 
hauern Haverkamp⸗Friedene, Weuck⸗Berlin, 
dem Radirer Schmutzer⸗Wien, den Malern 
Hireny⸗Hirſchl⸗Rom, Aublet⸗Neuilly fur 
Seine und dem Marinemaler Bohrdt⸗ 
Friedenau. 


gebildeter, abſcheulicher Menſch“, und Lori 
übernahm nicht ſeine Vertheidigung, ſondern 
amüſirte ſich in dem Gedauken, daß er dieſes 
ſchmeichelhafte Urtheil vielleicht hinter der 
Glaswand anhören müſſe. 

Der Gedanke, den Beſuchen dieſer fremden 
Perſon jeden Augenblick ausgeſetzt zu ſein, 


wirkt wahrhaft beängſtigend auf Lori, 
und wir wollen nun nach dem Garten 


hin einen Vorhang anbringen, damit man 
uns nicht ſehen kann, ob wir daheim find 
oder nicht. 

Uebrigens glauben wir jetzt zu wiſſen, 
daß der Profeſſor Muſiker iſt. Wenigſtens 
ſahen wir ihn heut' Nachmittag im Walde 
mitten unter einer Gruppe von Muſikanten 
ſtehen. Er hatte den Rock ausgezogen, dem 
Dirigenten die Geige aus der Hand ge⸗ 
nommen und ſpielte den Aufhorchenden etwas 
vor. Auch wir, hinter jungen Tannen ver⸗ 
borgen, lauſchten aufmerkſam und waren 
ganz erſtaunt, zu bemerken, mit welchem 
Feuer und welcher Sicherheit er ſpielte. Die 
Geige jauchzte und weinte unter ſeinen 
Händen, und der Bogen flog ſo ſchnell über 
die Saiten, als könne er ſich garnicht genug 
thun, aber plötzlich brach er ab, warf dem 
Kapellmeiſter ein Geldſtück zu, zog ſeinen 
Rock wieder an und wanderte ſo ruhig 
weiter, als wäre das Vorangegangene uur 
ein Traum. Ein merkwürdiger Menſch, dieſer 


Profeſſor, wahrſcheinlich iſt er mit einer 
neuen Kompoſition beſchäftigt, oder das 


Spiel ſelbſt iſt ihm verboten, um feine Nerven 
zu ſchonen, jedenfalls ſcheinen letztere in 
einem üblen Zuſtande zu ſein, und er ſchaut 
immer noch ſo grimmig drein wie am erſten 
Tage. (Bortſetzung folgt.) 


— Ju Münſter i. W. unterzogen ſich 
dieſer Tage 23 junge Mädchen der wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Prüfung für Oberlehrerinnen. 
Unter den 23 Prüflingen, die ſämmtlich die 
Prüfung beſtanden, befanden ſich 18 Ordeus⸗ 
ſchweſtern. 

— Wie die „Dresdener Nachr.“ zuver⸗ 
läſſig erfahren, wird auch den Rückfahr⸗ 
karten im Verkehr mit Oeſterreich die 
45 tägige Giltigkeit beigelegt, und zwar gilt 
als erſter Tag hierfür der 15. Juli. Aus⸗ 
geſchloſſen bleiben noch von dieſen Maß⸗ 
nahmen die böhmiſche Nordbahn und die 
Hermsdorf⸗Friedländer Bezirksbahnen. Da⸗ 
gegen haben die verlängerte Giltigkeit ange⸗ 
nommen die öſterreichiſche Nordweſtbahn im 
Verkehr über Reichenberg und Tetſchen, die 
öſterreichiſch⸗ungariſche Staatsbahugeſellſchaft 
und die Auſſig⸗Teplitzer Bahn im Verkehr 
über Bodenbach, die Buſchtiehrader Bahn 
im Verkehr über Reitzenhein, Weipert, 
Klingenthal und Eger bezw. Franzensbad, 
die öſterreichiſche Staatsbahn im Verkehr 
über Bodenbach, Moldan, Johanngeorgen⸗ 
ſtadt und Eger. 

— Auch von Schweden ſoll die 45 tägige 
Rückfahrkarte eingeführt werden. Wie aus 
Stockholm gemeldet wird, find Unter⸗ 
handlungen im Gauge, daß die neuen Rück 
fahrkarten auch auf den Verkehr mit Deutſch⸗ 
land ausgedehnt werden. 

— Amtlicher Nachweiſung zufolge hat 
die Einnahme an Wechſelſtempelſteuer im 
deutſchen Reich während des erſten Viertels 
des laufenden Etatsjahres 3 323 452,40 Mk. 
oder 196 513,85 Mk. mehr als im gleichen 
Zeitraume des Vorjahres betragen. 

Bremen, 15. Juli. Eine Verſammlung 
der Vorſtände ſämmtlicher hieſiger Krieger⸗ 
vereine hat eine Proteſt⸗Reſolution gegen 
die Aeußerungen des Vorſitzenden des 
deutſchen Kriegerbundes Generals von Spitz 
angenommen, durch deſſen Auftreten nur die 
Verhetzung der Maſſen gefördert werde. Ge⸗ 
neral von Spitz hatte ſich bekanntlich dahin 
geäußert, daß der Bremer Auſchlag des epi⸗ 
N Weiland doch ein politiſches Atten⸗ 
tat ſei. 

Meß, 15. Juli. Oberleutnant Rüger wird 
jetzt zur Verbüßung der ſechsjährigen Zucht⸗ 
hausſtrafe, nachdem das Guadengeſuch feiner 
Verwandten abſchlägig beſchieden worden iſt, 
nach Enſisheim überführt. 

Karlsruhe, 16. Juli. Der Großherzog 
und die Großherzogin haben ſich zu mehr⸗ 
8 Aufenthalt nach St. Moritz be⸗ 
geben. 

Weimar, 15. Juli. Graf Görtz, der Di⸗ 
rektor der großherzoglichen Kunſtſchule, hat 
ſein Amt niedergelegt. 

München, 14. Juli. Der Bürgermeiſter 
Lueger von Wien wird der an ihn von Seite 
der „Chriſtlich⸗Sozialen“ ergangenen Ein- 
ladung, nach München zu kommen, Folge 
leiſten. Herr Lueger wird am 4. Auguſt im 
katholiſchen Arbeiterheim Müuchen » Weit 


ſprechen. 
15. Juli. Die „Münchener 


München, 
Neueſten Nachrichten“ melden aus Augs⸗ 


burg: Das Bankhaus Burkhardt u. Ko. 

ſtellte heute ſeine Zahlungen ein. Die In⸗ 

haber der Firma, welche ſeit 1896 beſteht, 

ſind Franz Burkhardt und Karl Lallinger. 
Ausland. 

Wien, 15. Juli. Nach einer Mittheilung 
der Regierung an die Krakauer Handels⸗ 
kammer hatten von dem öſterreichiſchen Bot⸗ 
ſchafter Aehrenthal in Petersburg nuter⸗ 
nommene Schritte Erfolg, daß die früher 
vorhauden geweſenen Erleichterungen im 
Grenzverkehr an der öſterreichiſch⸗ruſſiſchen 
Grenze wieder hergeſtellt und der Uebertritt 
über die Grenze mit Halbpäſſen auch jüdi⸗ 
ſchen Grenzbewohnern geſtattet iſt. 

Zur Abwickelung der China⸗ 

| Angelegenheit. 

Mittheilungen des Kriegsminiſterinms über die 
Fahrt der ruppentransportſchiffe?: Dampfer 
„Arkadia“ 14. Juli Aden an, 15. Juli weiter. 
Dampfer „Kiautſchou“ 15. Juli Singapore an, 
17. Juli weiter. Dampfer „Straßburg“ 14. Juli 
Singapore an, 15. Juli ab. Die Dampfer „Witte⸗ 
kind“ und „Bahia“ haben ab Bremerhaven bezw. 
Hamburg am 15. Juli die Ausreiſe angetreten. 
Die Fahrpläne der beiden Dampfer find folgende: 
„Wittekind“: ab 15. Juli von Bremerhaven, 27. 
Inli von Port Said, 28. Juli von Suez, 10. 
Auguſt eventl. von Kolombo, 16. Auguſt von 
Singapore, 27. Anguſt von Shanghai, 31. Auguſt 
von Tſingtau, 5. September von Taku, 8. Sep⸗ 
tember an Kobe. „Bahia“: ab 15. Juli von 
Hamburg, 21. Juli von Gibraltar eventl., 29. Juli 
au Port Said, 30. Juli ab Port Said, 13. Auguſt 
an Colombo, 14. Auguſt ab Colombo, 20. Auguſt 
an Singapore, 21. Auguſt ab Singapore, 2. Sep⸗ 
tember au Takn. 

Ein Ablöſungserſatztransport Fiir das dentſch⸗ 
oſtaſiatiſche Expeditiouskorps iſt in Stärke von 
1500 Mann ſeit dem 5. Juli bis zum letzten 
Sountag auf dem Truppeuſibungsplatz Alten- 
grabow im Schießen und Felddienſt ausgebildet 
worden. Die „Magd. Ztg.“ will wiſſen, daß in 
der Zeit des 1½ wöchigen Aufenthaltes auf dem 
Uebungsplatz 6 oder 7 Mann verſchwunden ſind. 


Das Oberkommando der 1 Truppen 
in Dftaften gab den Befehl zur ſchleunigen Kon⸗ 


entrirung aller verſtrenten Abtyeilungen auf 
eking. Das italienische Kontingent wird nächſte 
Woche von Peking nach Taku abmarſchiren und 
gegen Ende des Monats eingeſchifft werden. 
In Niutſchwaug bereitet nach der Londoner 


„Morning Poſt“ die ruſſiſche Zivilverwaltung eine ih 


Proklamation vor, durch welche die Uebernahme 
Niutſchwangs durch Rußland ausgeſprochen wird 
und die beim Empfang des amtlichen Dokuments 
aus Peking veröffeutlicht werden ſoll. Die Pro⸗ 
klamation beſtimmt, daß für alle Häuſer inner- 
halb des neuen Gebiets des ruſſiſchen Reiches 
eine Steuer von 60 Cents per Monat zu erlegen 
ſei. Alle Chineſen bezahlen eine Kopfſtener von 
1 Dollar 50 Cents per Monat. 

Die „Köln. Ztg.“ meldet oſſiziös, faſt alle dem 
endgiltigen Abſchluſſe des Friedenswerkes in 
an entgegenſtehenden Schwierigkeiten ſeien 

ehoben. 


Der Krieg in Südafrika. 

Ueber die Beendigung des ſüdafrikaniſchen 
Krieges hat ſich der Premierminiſter der 
Kapkolonie, Sir Gordon Sprigg, am Mou⸗ 
tag in Kapſtadt ſehr optimiſtiſch ausgedrückt. 
In einer Rede über die politiſche Lage wies 
er darauf hin, daß die ſüdafrikaniſche Föde⸗ 
ration durch allmähliche Eutwickelung er⸗ 
reicht werden müſſe. Um dieſe zu beſchlen⸗ 
nigen, beabſichtige die verantwortliche Re⸗ 
gierung, ein umfangreiches Syſtem; der Ein⸗ 
wanderung loyaler Staatsaugehöriger aus 
Eugland und dem übrigen britiſchen Reiche 
nach Transvaal und dem Oraujeſtaat zu 
fördern. Die gegenwärtige Lage in der 
Kapkolonie ſei günſtiger denn je ſeit Beginn 
des Krieges. Zwiſchen Lord Kitchener und 
dem Kapminiſterium ſeien Verhandlungen 
im Gange, welche, wie man hoffe, dazu 
führen würden, die Beendigung des Krieges 
zu beſchleunigen. Die Finanzlage der Ko⸗ 
lonie ſei befriedigend, die Einnahmen gingen 
über den Budgetvoranſchlag hinaus. Es ſei 
beabſichtigt, gegen das Ende des laufenden 
Jahres eine Zollkonferenz für ganz Süd⸗ 
afrika einzuberufen, um die Aufſtellung 
eines einheitlichen Tarifs für Südafrika zu 
erſtreben. 

Recht wenig im Einklang mit dieſen 
optimiſtiſchen Anſchauungen des kapländiſchen 
Premierminiſters über die baldige Been⸗ 
digung des Krieges ſteht Kitcheners Plan 
zur Reorganiſation der engliſchen Truppen⸗ 
macht in Südafrika, der in den beiden 
letzten Miniſterberathungen erwogen wurde. 
Dieſer Plan Kitcheners beſteht nach einer 
Meldung der „Daily Mail“ in Zurückziehung 
von 70000 Mann Jufanterie zu Anfang 
des Herbſtes, darunter find 30 Milizba⸗ 
taillone, ſämmtliche Garden, alle indiſchen 
Hilfstruppen, 10 Liniendbataillone und meh⸗ 
rere Batterien, dafür ſollen 50 000 ausge⸗ 
wählte berittene Truppen aus Mutterland 
und Kolonien entſandt werden, die beſonders 
für die Verfolgung des Feindes ausgerüſtet 
find; fie werden bei Operationen von 
Schützenbataillonen begleitet werden, welche 
die ſtrategiſchen Punkte beſetzen ſollen. Für 
dieſe neuen Truppentheile werden von der 
Deomaury uur Leute angeworben, die in 
der erſten Zeit des Krieges Erfahrung ge⸗ 
ſammelt haben. — Wie ſoll die engliſche 
Regierung die 50 000 Berittenen noch auf⸗ 
bringen ? 


Die Gefangennahme der Gattin des 
ſtellbertretenden Präſidenten Schalk Burger 


durch die Engländer beſtätigt ſich. General 
Kitchener hat in einer Depeſche aus Prä⸗ 
toria zugegeben, daß Frau Schalk Burger 
in Prätoria „eingebracht“ worden if. Die 
Verhaftung ſoll erfolgt ſein, weil die Frau 
die Bevölkerung gegen die britiſche Ver⸗ 
waltung aufgewiegelt haben ſoll. — Dieſe 
Verhaftung einer Frau gehört wahrſcheinlich 
ſchon mit zu den „energiſchen Maßnahmen“, 
deren Ergreifung nach der „Frankf. Ztg.“ 
der engliſche Miniſterrath am vorigen Mitt⸗ 
woch behufs ſchuellerer Beendigung des 
Burenkrieges beſchloſſen hat. Danach ſoll 
Kitchener vom engliſchen Miniſterrath tue 
ſtruirt worden ſein, eine Proklamation zu 
erlafjen, die alle Klaſſen von Bürgern und 
alle Rebellen mit der Konfiskation ihres 
Eigenthums bedroht, falls fie nicht ſofort die 
Waffen niederlegen. 


Provinzialnachrichten. 

Culmer Stadtniederung, 15. Juli. (Die erſten 
diesjährigen Gurkenladungen) aus unſerer Niede⸗ 
rung gehen morgen nach Bromberg. Leider hat 
die anhaltende Dürre auch dieſer Frucht großen 
Schaden zugefügt ; deun viele Ranken blühen taub 
und trocknen bereits ab. 

t Aus dem Culmer Lande, 15. Juli. (Land⸗ 
wirthſchaftliches.) Die letzten heißen Tage haben 
auf das Getreide und Hackfrüchte ſehr ſchädigend 
gewirkt. Ein großer Theil des Getreides ift voll⸗ 
ſtändig reif. Es ift meiſtens allerdings nur Noth- 
reife. Mit dem Mähen iſt bereits begonnen. Das 
Futter wird immer knapper. Die Weide kann 
nicht nachwachſen; das Vieh muß verkauft werden. 
Wie die Gemeindevorſteher jagen, find noch in 
keinem Jahre ſoviel Viehverkaufsatteſte ausgeſtellt 
worden, als ſeit einigen Monaten. Die Hackfrüchte 
leiden nun auch ſchon. Die Kartoffeln trocknen voll⸗ 
ftändig ab, und die Rüben laſſen viel zu wünſchen. 
Wie im Vorjahre geſellt In zum Futtermangel 
unn auch Waſſermangel. Auf der Höhe muß für 
viele Wirthſchaften das Waſſer weit gefahren 
werden. Die Brunnenbauer ſind ſehr gerucbt, In 
manchen Ortſchaften hat es ſchon jeit Mougten 
nicht geregnet,. 


Aus dem Kreiſe Grauoenz, 15. Juli. (Ertrunken.) 
Geſtern badeten in einem Teiche in Engelsburg 
mehrere Dorjkinder. Dabei gerieth der Hlährige 
Sohn des Viehhirten Rabanuowski in eine tiefe 
Stelle und verſank. Sein 12 jähriger Bruder wollte 
u retten, aber auch er verſchwand in der Tiefe 
und beide ertranken. Nachdem beide durch den 
Brennereiverwalter Herrn Binde herausgeholt 
waren, wurde der auf dem Gute Maruſch zum 
ee eb er. — 5 ſchleunigſt 

; r konnte leider nur den 
beider Knaben feſtſtellen. ; 3 
(Verbrechen?) Geſtern 


= . 15. er ein 
fanden Kinder auf dem hieſigen Kirchhofe im 
Laube verſteckt ein Käſtchen mit der Leiche eines 
neugeborenen Kindes. Die polizeiliche Unter⸗ 
ſuchung ergab, daß die unverehelichte J. die 
Leiche ihres Kindes ſchon einige Tage in der 
Wohnung auf dem Ofen verborgen gehalten und 
dann in der Nacht von Sonnabend zu Sountag 
nach dem Kirchhofe geſchafft habe. 
de, Konitz. 16. Juli. (Braudſtifter verhaftet.) Heute 
Vormittag wurde ein Barbierlehrling von bier, 
namens Hermann Giede, verhaftet und gefeſſelt 
der königlichen Stagtsauwaltſchaft zugeführt. Der 
Lehrling ſteht im Verdacht, den Schuppen neben 
der Synagoge im vergangenen Jahre vorjäglich in 
Brand geſteckt zu haben. G. rückte, als er von 
ſeiner Verhaftung erfahren, aus und mußte wieder 
eingefangen werden. Der Klempuergeſelle Schlichter, 
auf deſſen Ausſage hin die Verhaftung erfolgte, 
erzählte folgende Einzelheiten: „An dem Abend, 
als der Brand in der Nähe der Synagoge hier⸗ 
ſelbſt ausbrach, paſſirte ich mit meinem Freunde 
die Danziger Straße. In der Nähe des Grund⸗ 
ſtücks meines Meiſters kam ein kleiner uuter⸗ 
ſetzter Maun in Begleitung des Barpierlehrlings 
Hermaun Giede die Friedrichſtraße herauf. Wir 
meinten, daß beide Steine zum Fenſtereinwerfen 
geholt hätten. An einem der nächſten Tage kam 
der Barbierlehrling Giede zu mir und deutete 
darauf hin, daß ich wohl geſehen, daß er das Feuer 
augelegt hätte, und bat mich, hierüber zu ſchweigen, 
worauf ich ihm ſagte: „Ich weiß darüber ja nichts.“ 
Hierauf entfernte ſich Giede, und ich hatte mit ihm 
darüber bis jetzt weiteres nicht geſprochen. Im 
Schiller⸗Prozeß nun wurde mir zur Laſt gelegt, 
daß ich der Thäter ſei. (2) Am Freitag den 12. 
d. Mts. ging ich abends ſpazieren. Auf dem Haupt ⸗ 
markte traf mich der unumehrige Barbiergehilfe 
Giede, hielt mich an, that ſehs erſchrocken und 
ſagte zu mir: „Beuuwitz (Barbierlehrling ebenfalls 
bei Welke) erklärte mir: Die Sache von dem Feuer 
wird jetzt wohl herauskommen.“ Ich (Schlichter) 
ſagte hierauf: „Weißt Du denn etwas beſtimmtes 
über das Feuer? Du biſt mir damals ſchon durch 
Dein auffälliges Weſen verdächtig vorgekommen, 
als Du die Friedrichſtraße au dem Abend, als das 
Feuer ausbrach, paſſirteſt.“ Giede autwortete 
darauf: „Lieber Schlichter, ſchweig' ſtill.“ Ich ant⸗ 
wortete, daß ich hierüber nicht ſchweigen könne. 
Nun trat G. näher an mich heran und ſagte: „Ich 
gebe Dir 10 Mk., uun ſchweige ſtill“, und machte 
eine Bewegung, als ob er mir das Geld geben 
wollte. Hierauf trat ich zurück und ſagte: „Ich 
kann dazu nicht ſtillſchweigen, ſondern muß es an⸗ 
zeigen.“ Darauf erſtattete ich Anzeige bei dem 
Herrn Polizeikommiſſar.“ — Nach der „Danz. Ztg.“ 
ſollen weitere 0 in der Angelegenheit 
bevorſtehen. Ein ebenfalls der Brandſtiftung ver⸗ 
dächtiger Arbeiter wird geſucht; er ſoll ſich an⸗ 
geblich im Krankenhauſe zu Danzig befinden. 
Marienwerder, 15. Juli. (Von einem tolle 
Hunde gebiſſen) wurde vor 14 Tagen der Yiährige 
Sohn des Schäfers aus Paulsdorf hieſigen Kreiſes 
5 25 wuisbe ge Berlin E 1 5 aber 
zu ſpät; er u vergangener i 
der ſchrecklichen Krankhelk u Wb 
Marienburg, 15. Juli. us dem Koupeefenſter 
geſprungen) it geſtern Vormittag ein Paſſagier 
des Perſonenzuges 705 der Strecke Allenftein- 
Marienburg. Der Reiſende befand ſich in einem 
Abtheil 4. Klaſſe und vollführte das Kuuſtſtück, 
welches für ſeine Geſundheit keine nachtheiligen 
Folgen hatte, zwiſchen Groß » Gemmern und 
Eben: Der waghalſige Mann wurde ver 
— 


aftet. 5 

Elbing, 16. Juli (Das Militärkonzert) ii 
„Hotel Stadt Elbing“ hatte geſtern Abend dabl⸗ 
reiche Beſucher in dem Garten daſelbſt zuſammen⸗ 
geführt. Es ſpielte die Kapelle des Thorner 
Ulanen⸗Regiments von Schmidt, die am Sonntag 
bereits in „Bellevue“ konzertirte. Wie dort, 
fanden auch geitern Abend ihre Darbietungen leb- 
haften Beifall; beſonders gefielen das Soloſpiel 
des Herru Stabstrompeters Pannicke und der 
obligate „Faufareumarſch“. 

Danzig, 16. Juli. (Todesfall.) Herr Dr. 
Wiedemann in Pranuſt iſt geſtorben. Der allver⸗ 
ehrte Patriarch von Prauſt, der Sonutag nach- 
mittags daſelbſt in dem greiſen Alter von faſt 80 
Jahren nach mebrwöcbigem Kraukenlager ent⸗ 
ſchlafen iſt und der bis über die Mitte der 70 er 
Lebensjahre 1155 ſich einer feſten Geſundheit 
und großen Riſtiakeit erfreute, hat in Prauſt und 
deſſen weiter Umgebung mehrere Jahrzehnte hin 
due als Arzt eine ſegensreiche Thätigkeit ent 
wickelt, daneben aber auch in wirthſchaftlicher 
Beziehung für ſeinen Heimatsort ſehr derdlenſt⸗ 
lich gewirkt. Seinen langjährigen Bemſihungen 
verdankt der Ort fait allein das dortige Kreis⸗ 
krankenhaus, dem der Sohn des Entſchlafenen, 
Herr Sauitätsrath Dr. Hugo Wiedemann, jezt 
als leitender Arzt vorſteht; des Dahingeſchiedenen 
eigenſtes Werk war auch Prauſts bedeutendſte 
. Schöpfung, die dortige Zuckerfabrik 
und Raffinerie, deren Leitung als geſchäftlicher 
Direktor er ununterbrochen geführt hat, bis vor 
einigen Wochen das zunehmende Leiden, welches 
jetzt zum Tode geführt hat, ihn zur Aufgabe der 
Arbeitslaſt zwang, 3 

Danzig, 16. Juli. 215 Kaiſermanöver.) Die 
Nachricht, daß der kaiſerliche Marſtall mit ca, 150 
Pferden zur Zeit des Kaiſermanövers in Dirſchau 
untergebracht werden ſolle, iſt nach einer Mit⸗ 
theilung von gut unterrichteter Seite unzutreffend. 
Es iſt vielmehr beſtimmt, daß für die Pferde der 
Suite und Gäſte des Kaiſers hier in Danzig 
Unterkunft beſchafft werden ſoll und zwar uur für 
ca. 100 Pferde. Betreffs der Unterbringung von 
ca, 15000 Mann Militär während der Kaiſertage 
ift nach den bisher gemachten oberflächlichen Auf⸗ 
ſtellungen erſt für ca. 3000 Mann Quartier in 
Pripathäuſern beſchafft worden, während in den 
militärfiskaliſchen Gebäuden annähernd noch 2000 
Mann und in den ſtädtiſchen Schulen und Turn⸗ 
hallen noch ca. 4000 Maun einquartirt werden 
könnten; demnach bliebe noch für ea. 6000 Maun 
Unterkunft zu beſorgen. Es iſt, wie die „Dan 
Allgem. Ztg.“ erfährt, nicht ausgeſchloſſen, da 
außer den bisher genannten Sürklichfeiten auch 


* 
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der Kaiſer Franz Joſef von Oeſterreich und der 
König von Schweßen als Güſte des Kaiſers den 
Mauövern beiwohnen werden, ſodaß daun eine 
Aberaus große Zahl von Fürſtlichkeiten mit ihrem 
Gefolge in unſeren Mauern weilen werden. — 
Wenn bisher für ein großes Landungsmanöver bei 
Danzig auch noch keinerlei feſte Dispoſitioneu ge⸗ 
troffen worden find, ſo it doch anzunehmen, daß 
ein ſolches weſtlich von Danzig ſtattfinden wird, 
da eine Landung öſtlich wegen der Terrainver⸗ 
ian ſowohl als auch wegen der zu nahen 

lankirung durch die Linie Pillau⸗Königsberg nicht 
in Frage kommen kann. Zu dieſem Mauöver 
werden lediglich Beſatzungen der Schiffe an Land 
geworfen werden. Die Einſchiffung von Land⸗ 
truppen an Bord wird nicht ſtattfinden. Außer⸗ 
dem wird eine größere Gefechtsübung auf hoher 
See vor dem Kaiſer abgehalten werden. 

„Aus der Provinz, 16. Juli. (Verkauf von 
Gütern an die Anſiedelungs⸗Kommiſſion.) Die 
auf der Höhe zwiſchen Danzig und Carthaus be⸗ 
legenen Rittergüter Neſtempohl, Neukau ꝛc., wegen 
deren Ankauf durch ein polniſches Bank⸗Juſtitut 
verhandelt wurde, ſind nunmehr von der königl. 
Anſiedelungskommiſſion in Poſen angekauft und 
auch bereits übernommen worden. 

Aus der Provinz, 16. Juni. (Beſitzwechſel.) Das 
Gut Nieder⸗Schridlau im Kreiſe Berent iſt von 
Herru Ziemens für Mk. an Herrn von 
Woizewski aus Poſen verkauft orden. 
Königsberg, 15. Juli. (Verſchiedenes.) Wegen 
Vergehens gegen das Nahrungsmittelgeſetz durch 
Verwendung von Präſerveſalz als Konſerpfrungs⸗ 
mittel für Hackfleiſch und Wurſt verurtheilte das 
biefige Schöffengericht am Freitag 23 Fleiſcher 
Aud 4 Kaufleute zu je 3 bis 15 Mark Geldſtrafe. 
Durch Genuß von mit Präſerveſalz durchſetztem 
Fleiſche trat bei einem Kinde Erbrechen ein, 
während ein Dienſtmädchen drei Tage krauk 
wurde. Nach einer Denkſchrift des Reichs⸗Ge⸗ 
ſundheitsamtes vom Oktober 1898 wird der Zuſatz 
von Präſerveſalz ausdrücklich als Nahrungsmittel» 
fälſchung bezeichnet. Die Strafen waren ſo nied⸗ 
rig, weil angenommen werden mußte, daß die 
meiſten ſich der Strafbarkeit ihrer Handlungsweiſe 
nicht bewußt waren und eine ſolche Beſtrafung in 
Königsberg zum erſten Male erfolgte. — Eine 
ſtille Ehrung iſt dieſer Tage in unſerer Stadt für 
einen ihrer größten Mitbürger vollzogen worden. 
An dem Wohuhauſe Brodbänkeuſtraße Nr. 25 iſt 
eine Votivtafel angebracht worden, welche dieſes 
Haus als die Geburtsſtätte Eduard Simſous be⸗ 
zeichnet. Martin Eduard Simſon wurde hier 
am 10. November 1810 geboren. Simſon war 1867 
bis 1874 Präſident des norddentichen und deutſchen 
Reichstags, 1869 bis 1879 Präſident des Appella⸗ 
tiousgerichts zu Frankfurt a. O. und daun Präſi⸗ 
dent des Reichsgerichts zu Leipzig, in welcher 
Stellung Simſon bis zu ſeinem Tode verblieb. — 
Die Gefäugnißſtrafe, zu der unläugſt Kaufmann 
Migeod von hier wegen fahrläſſiger Tödtung auf 
der Jagd von der Strafkammer verurtheilt wurde, 
iſt auf dem Gnadenwege in eine Feſtungshaft von 
drei Monaten umgewandelt worden. 
Königsberg 16. Juli. (Verſuchtes Atten⸗ 
tat gegen einen Zug.) Auf der Samlaudbahn 
wiſchen Dommelkeim und Mednicken bemerkte 
Mor ens der Lokomotivführer einen großen Stein 
auf den Schienen gleich hinter einer Kurve; es 
gelang, den Zug unmittelbar vorher zum Stehen 
zu bringen. Das Gewicht des Steines betrug 
anbertbalb Zentner. Der Thäter iſt noch nicht er⸗ 


elt. 
Eydtkuhnen, 16. Juli. (Ueberfahren.) Die 
jährige Frau Kochauowski hatte Deren aus 
Kibarty kommenden Schwager in Polleriſchken 
erwartet. Als Fran K. von ihm Abſchied ge⸗ 
nommen hatte und das erſte Geleiſe überſchreiten 
wollte, wurde ſie von dem einlaufenden Schnell⸗ 
zuge überfahren und getödtet. 

Poſen, 15. Juli. (Soldaten » Erkrankungen 
infolge der Hitze.) Bei den Märſchen der letzten 
Woche iſt eine außerordentlich große Anzahl 
Biefiner Soldaten ſchwer erkrankt. Allein vom 
46. Regiment liegen annähernd 30 Mann im 
Baruijon-Sapareit. en Zuſtand mehrerer Sol⸗ 

en i edeuklich. 

Bo 19. Juli. (Wegen Majeſtätsbeleidigung) 
au 88 0 3 Sobak vom 
u onaten Feſtung 8 7 
bete Sobak beging die Beleidigung in auge 
Geuch Nerd en in Dirt 

R uf ihn der 
Auges rtheil hat der Beſtrafte Berufung 

Birnbaum, 16, Hull. (Zur Abhilfe reſp. Linde⸗ 
Nie durch die Froſtſchäden verurſachten land⸗ 
Wacſchaftlichen Nothſtandes find unſerem Kreiſe 

85 Mark überwieſen worden. 5 8 
leicheremberg. 16. Juli. (Sektion zweier Kindes 

van) Einer in der Thornerſtraße wohnenden 
mee, Wessels DI kae de 
egeben worden. f 
löglich, ohne vorausgegangene Krankheit, ge- 
wäcben, ohne daß ein Arzt zugezogen worden 
Todd Es tauchte die Vermuthung auf, daß der 
— 55 Kinder nicht durch Krankheit erfolgt iſt, 
ftorben feiedieſelben keines natürlichen Todes ge⸗ 
Verbrechen Wellen dünn vie 5 * desh 3 

f a nne. 3 iſt desha us 

zeige eritattet u d Don der Staatsauwaltſchaft 


n 
ei der Leichen der Kinder 


Bromberg, 16. . 
rath des Oberweicd felge been nen Der Turn⸗ 


A nes hat 1 
Sing beſchloſſen, das biesfäheige wee an 


„ Auguſt d. Js. in Bromberg abzuhal 

Kiba ſoll in einem Wettturnen file . 
8 alter und in einem gemeinſamen Schauturnen 
m 17 Da eine derartige Verauſtaltung nach 
vere üchkeit von allen zum Gau gehörigen Turn⸗ 
berg. Thon denen u. a. die Vereine aus Brom⸗ 


gehören, beide raudenz, Inowrazlaw u. ſ. w. V 


recht internet wird, jo verſpricht das Turnen 
azu beitragtant zu werden und wird hoffentlich 
eitere Rreiie für dein unſerer Braheſtadt immer 
uc Stolp, 15. Juli ie, edle Turnſache zu erwärmen. 
Achen Schutztruppe kur Ergänzung der kaiſer⸗ 
aransport von Bor für Südweſtafrita) geht ein 
2 Donnerſtag H, Erſatzmaunſchaften mit dem 
Rach Südweſtafripamburg verlaſſenden Dampfer 
egiment Kuna ab. Vom hieſigen Huſaren⸗ 
Sch 5 hatten ſich dlücber von Wahlſtatt (Pomm.) 
chutztruppe ein Aceiwillie zum Uebertritt in die 
Mann gemel del teroffizier, ein Trompeter und 
uſaren ſämmtliet „Dieſelben find bis auf einen 
ben ſich zu Lich einberufen. Die Geuaunten 
chubtruppe für Sil dreijährigen Dienſt in der 
Wies bein 15 Alb w gelten verpflichtet. 
" . eitere 
er »Oſtfes- ta.“ aus a dene 2 


wird, ſteht der auf Rügen wegen Knabeumordes 
verhaftete Teßnow in dem dringenden Verdacht, 
auch derzeit im beuachbarten Lechtingen zwei 
Schulmädchen ermordet und zerſtückelt zu haben. 
Damals würde er wegen Mangels an Beweiſen 
freigelaſſen. 


Lokalnachrichten. 
„Thorn, 17. Juli 1901. 

—.(Perſonalver änderungen bei der 
königl. Generalkommiſſion für die 
Provinzen Weſtpreußen und Poſen 
in Bromberg.) Verſetzt find: der Spezial⸗ 
kommiſſar Regierungsaſſeſſor Jordon von Brom⸗ 
berg nach Thorn zur weiteren Verwaltung der 
dortigen Spezialkommiſſion; der Laudmeſſer Baner 
von Thorn nach Konitz (Weſtpreußen). Die 
Prüfung zum Spezialkommiſſious⸗Sekretär hat 
beftandens der Spezialkommiſſions⸗Bureaudiätar 
Stenzel in Konitz (Weſtpr.). Ausgeſchieden iſt 
der Spezialkommiſſar Regierungsaſſeſſor Kauſch 
in Thorn infolge ſeiner Ernennung zum Ober⸗ 
förſter und ſeines Uebertritts in die Forſtver⸗ 


waltung. 
Gerichtskaſſen⸗ 


— Gerſonalien.) Dem 
reudanten Radke in Thorn iſt der Titel, Rechnungs⸗ 
rath“ allerhöchſt verliehen worden. 

Ander Feier der Wiedere inweihung 
der Marienburg) am 5. und 6. September 
d. Is. werden folgende Kommendatoren und 
Ehrenkommendatoren des Johanniterordens theil⸗ 
nehmen: 1. Kommendatoren: Fürſt zu Hohenlohe⸗ 
Langenburg, Statthalter in Elſaß⸗ Lothringen; 
Graf von Wartensleben, General der Kavallerie 
3. D., Hauptmann des Johanniterordens, auf 
Carow, Bezirk Magdeburg; Dr. Frhr. v. Maltzahn, 
Oberpräſident der Provinz Pommeru; Graf 
v. Wedel, Oberfileutuant a. D., Kammerherr und 
Landrath; Frhr. v. Wilamowitz⸗Möllendorff, Wirkl. 
Geh. Rath und Kammerherr, auf Markowitz, Be⸗ 
zirk Bromberg; Fürſt zu Bentheim und Steinfurt, 
Generalmajor A la suite der Armee, zu Burgſtein⸗ 
furt; Burggraf und Graf zu Dohna, Kammerherr 
und Landſchaftsdirektor, auf Kotzenan in Schleſien; 
Graf v. Schlitz, genannt v. Görtz, zu Schlitz (Ober⸗ 
heſſen). 2. Ehreukommendatoren: D. Graf v. Zieten⸗ 
Schwerin, Ordenswerkmeiſter, auf Wuſtra, v. Wedel, 
Miniſter des königl. Hauſes, Ordensſchatzmeiſter, 
Dr. v. Brünneck, Kammerherr und Landrath, 
Ordensſekretär, Hannover. Außerdem werden ſich 
an der Feier u. a. folgende Rechksritter betheiligen: 
Graf v. Brünneck - Belichwis, Kammerherr, 
Burggraf von Marienburg und Laudrath a. D., 
Majoratsbeſitzer auf Belſchwitz bei Roſenberg, 
Weſtpreußen; Dr. v. Goßler, Staatsminiſter, 
Oberpräſident zu Danzig; Frhr. v. Reitzenſtein, 
Generallentnant und Iunſpekteur der 1. Fußart.⸗ 
Inſpektion, Berlin; Graf v. Hilfen ⸗ Häſeler, 
Generalmajor, Chef des Militärkabiuets; von 
Irankenberg und Proſchlitz, Major a. D., 
Rittergutsbeſitzer, auf Seubersdorf bei Garnſee, 
Weſtpreußen; v. Oldenburg, Rittmeiſter der 
Reſerve a. D. und Kammerherr, auf Jayuuſchau 
bei Roſenberg, Weſtpreußen; v. Parpart, Haupt⸗ 
maun a. D. und Kammerherr, auf Jakobsdorf 
bei Firchan, Weſtpreußen; v. Barnekow. Ober⸗ 
präſidialrath zu Danzig; v. Weſternhagen, 
Major beim Stabe des Infanterie ⸗ Regiments 
Nr. 141; v. Drebber, Major z. D. und Kom⸗ 
mandeur des Landwehrbezirks Pr.⸗Stargard; Graf 
v. Kaiſerlingk, Rittmeiſter der Reſerve, Land⸗ 
rath und Maforatsbeſitzer, auf Schloß Neuſtadt 
bei Neuſtadt, Weſtpreußen. 

— (Ein deutſcher Tag) wird Sonntag den 
8. September (alſo unmittelbar nach dem kaiſer⸗ 
lichen Johauuiterſeſte zu Marienburg) in Grau⸗ 
denz ſtattfinden. Der Vorſtaud der Ortsgruppe 
Grandenz bildet vorläufig den Arbeitsausſchuß 
mit dem Recht der Zuwahl aus den einzelnen 
Ortsgruppen Weftpreußens, im Ausſchuß wird 
auch der Hauptvorſtand, der am 7. September in 
Grandenz an tagen gedenkt, vertreten ſein. Aus 
den kleinen Städten der Provinz Weſtpreußen 
ſollen Extrazüge abgelaſſen werden, und man 
hofft, von der Eiſenhahnverwaltung dieſe Veran⸗ 
ſtaltung, ſowie die Ausgabe von eintägigen Billets 
zu Militärpreiſen zu erlangen. 

— (Die Konditoren des Regierungs⸗ 
bezirks Marienwerder) hatten um Ein⸗ 
führung einer Zwaugsinnung für den Umfang des 
ganzen Regierungsbezirks Marienwerder peti⸗ 
kionirt. Darauf iſt ihnen der folgende ablehnende 
Beſcheid zugegangen: „Auf den Antrag vom 
12. April d. 38. betreffend die Bildung einer 
Na für das Konditor, Pfefferküchler⸗, 
Zuckerbäcker, Bonbon und Zuckerwaarenkocher⸗ 
gewerbe im Regierungsbezirk Marienwerder, er⸗ 
halten Sie hiermit zum Beſcheide, daß der Herr 
Regierungspräſident es abgelehnt hat, dem An⸗ 
trage weitere Folge zu geben, da ein großer Theil 
der Jnnungsmitglieder durch die Entfernung ihres 
Wohnortes vom Sitze der Innung behindert ſein 
würde, in gehöriger Weiſe am Genoſſenſchafts⸗ 
leben theilzunehmen und die Junungseiurichtungen 
zu benutzen. Die Mitunterzeichner Ihres An⸗ 
trages wollen Sie hiervon in Keuntuiß ſetzen.“ In⸗ 
folge dieſes Beſcheides gehören die Konditoren und 
Pfefferküchler im Kreiſe Marienwerder rechts der 
Weichſel von nun an zur Marienwerderer Bäcker⸗ 
innung unter der Benennung: „Bäcker⸗, Konditor⸗ 
und Pfefferküchlerinnung“. 


— (Furzſchrift und Frauenarbeit) 


Dem diesjährigen Verbandstage der Vereinigung 
Arends'ſcher Stenographen in Thüringen am 10. 
Juni lag ein Antrag vor, ſich darüber erklären 
zu wollen, ob der Unterricht in der Kurzſchrift 
an Damen empfehlenswerth ſei. Die Redner, die 
dieſe Frage verneinten, erwähnten beſonders das 
Ueberaugebot der weiblichen Arbeitskräfte im 
Handelsgewerbe und die damit verbundene Lohn⸗ 
drückerei. Der Vorſtand wurde beauftragt, Er⸗ 
hebungen hierüber anzuſtellen und dem nächſten 
exbandstage die Frage zur endgiltigen Ent⸗ 
schließung nochmals vorzulegen. 3 

er. (Sruunosnerfaumluug,) Die Bau⸗ 
gewerks nunug hielt am Sonntag Vormittag in 
ihrem Vereinslokale im Altdentichen Zimmer des 
Schützenhauſes das Sommer» Jahresquartal ab. 
Es wurden zwei Meiſter, ein Thorner, ein Lauten⸗ 
burger, in die Junung aufgenommen, 56 ausge⸗ 
lernte Lehrlinge, davon 7 Zimmerlente, zu Jung⸗ 
geſellen geſprochen und 46 Lehrlinge für das Ban⸗ 
fach wieder eingeschrieben. Die Ausgelernten 
wurden, ugchdem fie zufriedenſtellende Zeugniſſe 
der Fortbildungsſchule beigebracht hatten, noch 
praktiſch an Modellen geprüft. Es fauden noch 
Beſprechungen über interne Angelegenheiten ſtatt. 

— (Die Bahnhofswirthſchaft) in 
Zilehne gelangt vom 16, Auguſt zur ander 
e 1 diejenige Dt.⸗Krone⸗Oſt 
vom 1, Oktober d. Js. ab, 


i i ung von der Zurückziebuns 
e eils der enen Zur 
fanterie aus Südafrika und von einer 
Aenderung der Art der Kriegführung entb ehre 
jeder amtlichen Grundlage und . 
ganz ungenau. Eine weitere Erklärung könne er 
über den Gegenſtaud nicht abgeben. 

London, 16. Juli. Da auf die indiſche 
Sterlinganleihe von drei Millionen nicht ge⸗ 
nügende Beträge gezeichnet worden ſind, hat 
der Staatsſekretär für Judien die Aus⸗ 
ſchreibung zurückgezogen; die Zeichner ſiud 
jedoch benachrichtigt worden, daß, falls fie 
es wünſchen, die Zutheilung nach den Be⸗ 
dingungen der Ausſchreibung ſtattfinden 
könne, wenn die Bank von Euglaud von dem 
bezüglichen Wunſche bis zum 19. Juli in 
Kenntuiß geſetzt werde. 

Nora (Skandinavien), 16. Juli. Geſtern 
Nachmittag erfolgte eine heftige Exploſion in 
der eine halbe Meile von hier gelegenen 
Pulverfabrik Güttong. 7 Gebäude flogen in 
die Luft, 4 Perſonen wurden getödtet, 5 
leicht verletzt. Der Wald in der Nähe der 
Fabrik fing Feuer. 

Petersburg, 17. Inli. Ein Ballon der hieſigen 
Militär ⸗Luftſchiffer Abtheilung explodirte und 
verbrannte nahe bei Schlüſſelburg auf ebener 
Erde, bald nachdem er niedergegangen war. Die 
Erplofion wurde vermuthlich durch die Unacht- 
ſamkeit rauchender Bauern veranlaßt. 20 Per⸗ 
ſonen wurden verletzt, davon 7 ſchwer; ein Knabe 
iſt den Brandwunden erlegen. 

Newyork, 16. Juli. Ein Depeſche ans 
Wilkesbarre in Penunſylvanien meldet, die 
Heizer in den hieſigen Berwerksdiſtrikten 
haben die Arbeit niedergelegt. Die meiſten 
Minen find gezwungen, zu feiern, Die Zahl 
der Arbeitsloſen beträgt 43 000. 

Tientſin, 16. Juli. Der Befehl zum Abs 
marſch des 3. Bombay ⸗Kavallerie⸗Regiments 
iſt widerrufen und die hier verbleibende 
engliſche Garniſon um etwa 1000 Mann ver⸗ 


ſtärkt worden. 
16. Juli. Prinz Tſchun iſt 


— (Wegeverband Thorn.) Die Rech⸗ 
nung für 1900 iſt vom Verbands ausſchuß geprüft 
und in Einnabme auf 1630, in Ausgabe auf 
1428 Mk. und im Beſtande auf 202 Mk. feſtge⸗ 
ſtellt. Der Vorauſchlag für 1901 wurde in Eiu⸗ 
nahme und Ausgabe auf 1423 Mk. feſtgeſetzt. Die 
Kiesanfuhr ſoll an den Mindeſtfordernden vergeben 


kühlung der Temperatur nicht gebracht. 

— (Polizeiliche s.) In polizeilichen Ge⸗ 
wahrſam wurden 7 Perſonen genommen. 

— (Gefunden) 4 Umlegekragen in der Ge⸗ 
rechteſtraße. Näheres im Polizeiſekretariat. 

— (Bon der Weichſel.) Waſſerſtand der 
Weichſel bei Thorn am 17. Juli früh 0,66 Mtr. 


über 0. 


Podgorz, 16. Juli. (Schadenfener.) Heute 
Nacht wurde unſere Feuerwehr alarmirt. Kurz 
nach 12 Uhr war die Scheune des Unternehmers 
Wyſocki⸗Ober⸗Neſſau, wie man vermuthet, durch 
Braudſtiftung, in Brand gerathen. Die Scheune 
ſowie der geſammte Inhalt derſelben brannte 
vollſtändig nieder. 0 

Schill no, 15. Juli. (Leichenlandung.) Von den 
am 9. Juli d. XS. beim Sturm in der Weichſel 
gegenüder von Blotterie ertrunkenen 3 Frauen aus 
Schillno iſt die eine bereits beerdigt. Die zweite 
iſt am Sonnabend, die dritte am Sonntag ge 
funden. Nach Empfang der gerichtlichen Ge⸗ 
i sollen dieſe noch heute begraben werden. 

)(Alt⸗Thorn, 16. Juli. (Unfall.) Der Hirt 
Heinz zu Alt⸗Thorn wurde von dem Bullen des 


Beſitzers Windmüller am 14. d. Mts. derart ver⸗ Shanghai, 


lebt, baf um e in das Diakoniſſenhaus] heute früh hier eingetroffen. € Fizfeller 
in ode e "age, „16 Fun (de Empfang Hat nicht ftattgefunde: 

meinderechnungen) find feſtgeſtellt und eutlaftet sh Perantpordiich für der Inhalt: Seine. Warıcı Thorn. 
Kompanie Einnahme 928 Mk., Ausgabe 867 Mk., — Ri a a ee — 


Beſtand 61 Mk. Gr.⸗Rogau Einnahme 3651 Mk., 
Ausgabe 2593 Mk., Beſtand 1058 Mk. 


Neueſte Nachrichten 


Poſen, 17. Juli. Dem Verein ehemaliger 


Tele iſcher Berliner Börieubericht. 
. 17. Juli] 16. Juli 


Tend. Fondsbörſe: —. 
Auffiſche Banknoten p. Naſſa 216 00 1216—00 
Warſchau 8 Tage — 


Leibhuſaren iſt von dem hohen Chef des * — = 
Regiments, der Kaiſerin Friedrich, eine] edle iche, 8 488080 
Fahne verliehen worden. ven ide Konfols 3°, % . 101-00 100 90 
Berlin, 17. Juli. Im Reichstagswahlkreiſe reußiſche Kouſols 3½ / 100 -90 100 80 
Duisburg haben die Polen diesmal beſchloſſen, 90 —30 


Deutſche 3 3% . 90-20 
Deutſche Reichsanleihe re 101-00 101 00 


nicht für den Zentrums⸗Kandidaten zu ſtimmen, 
Weftsr. Pfandbr. 3% nenl. 


ſie haben vielmehr einen eigenen Kandidaten auf⸗ 


geſtellt und zwar einen Herru aus Thorn (Redakteur Weſtpr. Pfandbr.3½¾ „ „ I 97-10 | 6-90 
Breiski ?) 8 . —.— Pfandbriefe 3.¼ % «1 97-50 | 97—70 

Kaffel, 17. Juli. Die Ronkurs⸗Verwaltung 6 k 4%, ;,. 10910 102 —50 
der Kaſſeler Trebertrocknungs⸗Geſellſchaft une aranede 7. % Da a 
giebt heute im Einverſtändniß mit der Kon⸗ talieulſche Rente 4%. 7-00 97-00 
kursverwaltung der Leipziger Bank bekaunt, 1 eute v. 1894 40% 76-80 | 76-80 


Diskon. Kommandit⸗Aukhelle 174—70 172 00 
Gr. Berliner⸗Straßenb.⸗Akt. 182—80 18800 
Harpener Bergw Aktien 
Laurahütte⸗ Aktien 
Nordd. Kreditanſtalt⸗Aktien 1104-50 105 —00 


daß vorläufig die Weiterführung der Betriebe 
der Kaſſeler Trebertrocknungs⸗Geſellſchaft 
von heute ab geſchloſſen worden iſt. 

Oran, 16. Juli. Max Regis iſt auf dem 


Wege zum Kaſino durch einen Meſſerſtich im] Thorner Stadtauleihe 3% /] — 
Nacken verwundet worden. Der Angreifer | eisen: e Tage eee % 7 
wurde verhaftet. Infolge des Auſchlages] Weizen Jul... . 163 —50 163 00 
kam es zu Tumulten, wobei 30 Berfonuen „ September 165 00 16175 
feſtgenommen wurden, darunter auch Lonis „ Oktober 166 —00 1166—25 
Regis. Roggen Juli 3 . 1140—00 140 00 
„ September 143-20 14350 


Paris, 16. Juli. Zu dem Vorfall in der 
Avenne Marigny melden die Blätter: Der 
Gatte der Frau Olszewski iſt in Frankreich 
geboren, er diente während des Krieges 
1870 im franzöſiſchen Heere und erhielt dann 
in Nizza eine Stelle als Straßeningenieur. 
Im Jahre 1896 wurde er in Savona von 
der italieniſchen Polizei unter dem Verdacht 
der Spionage verhaftet, jedoch nach einem 
Monat wieder aus der Uuterſuchungshaft 
entlaſſen. Olszewski verlangte, daß die 
franzöſiſche Regierung von Italien eine Ent- 
ſchädigung von 100000 Frauks für ihn 
fordern ſolle; dieſem Verlangen wurde nicht 
entſprochen, Olszewski erhielt jedoch von den 
Miniſtern des Aeußern und des Krieges 


„ Oktober 14370 14450 
Bauk⸗ Diskont 3 ½ pCt., Lombardziusfuß 4½ pt. 
Privat⸗Diskont 2½ pCt., London. Diskont 3 pCt. 


Berlin, 17. Juli. (Städtiſcher 


entralvieh⸗ 
of.) Amtlicher Bericht der D 


irektion. 


Pfund oder 50 
(bezw. für 1 


wiederholt Geldunterſtützungen, die ſpäter und Kühe: N Aa ae ärſen 
indeſſen trotz ſeiner zahlreichen Bittgeſuche ee ee höchſten acer, 


eingeſtellt wurden. Seine Frau, eine geborene 
Franzöſin, richtete deshalb im Jahre 1899 g 
an Deleaſſé einen Drohbrief; fie wurde ver⸗ 
haftet, jedoch, nach längerer Unterſuchungs⸗ 
haft wieder freigelaſſen. Olszewski erhielt 
nun eine Tabaksverkänferſtelle in Nauterre 
bei Paris, gerieth aber immer tiefer in Noth. 
Olszewski behauptet, er habe von dem Vor⸗ 
. ſeiner Frau nichts gewußt und erſt 5 
päter bemerkt, daß fie feinen Revolver mit⸗ bis . > . 
genommen hatte. mäßig 4 8 Kleiner a aalle) 

Paris, 16. Juli. Mit Rückſicht auf den un⸗ 
günſtigen Geſundheitszuſtand Jules Gusrins, 
welcher vom Staatsgerichtshofe ſeiner Zeit 
wegen der Vorgänge in der Rue Chabrol zu 
10 Jahren Gefängniß verurtheilt war und 
ſeine Strafe im Gefänguiß von Clairvaux be⸗ 
reits angetreten hat, iſt die Gefängnißſtrafe 
in Verbannung abgeäudert worden. Guérin 
wurde heute Nachmittag an die ſchweizeriſche 
Grenze gebracht. 

London, 16. Juli. Unterhaus. Auf eine An⸗ 
frage erwidert Staatsſekretär des Krieges Brod⸗ 


3 
N 4 5 ; mäßig 
genährte Kühe u. Färſen 43 bis 47; 5. gerin 
Ehübıte Kühe und Färſen 36 bis a — 
älber: 1. feinſte Maſtkälber (Vollmilch 


4. ältere, gering ge⸗ 
is —. — Schafe: 


Schweinemarkt verlief laugſam und wurde nicht 
geräumt. 


DET D ZT LTE sr ——— — . - 
N 3 TE ER SE ? CHF 2E! gr: 
? 5 3 . a ae * x K j 


Bekanntmachung. 


Unter Bezugnahme auf das Geſetz vom 31, Mai 1901, betreffend 
Verſorgung der Kriegsinvaliden und der Kriegshinterbliebenen 
2 8 etz⸗Blatt Seite 193 bis 199) wird Nachſtehendes bekannt 

emacht: 
1. Das Geſetz, betreffend Verſorgung der Kriegsinvaliden und der 

Kriegshinterbliebenen vom 31. Mai 1901 bezieht ſich nur auf 


schitzemerein ocker 


feier 

Sonntag den 21. Juli 1901 

in feinem: jeßt vergrößerten Garten u. 
neuerbanten 


Schützenhaus. 


Donnerſtag den 18. Juli 1901: 


Heute früh 7 Uhr nahm 
Gott ganz plötzlich unſere liebe, 
kleine Tochter und Schweſter 


Erna 


ſtattung der 


und vieles andere. 


im Alter von 5 Wochen zu 

ſich in ſein Reich, was wir 

tiefbetrübt anzeigen. 1 
Mocker den 17. Juli 1901. 


| Lehrer dine ran; 


. ie Beerdigung findet 25 
Sonnabend nachm. ſtatt. ‚ 


TR ER ET ET TR 


5 ekanntmachung. 
u unſerer höheren Mädchenſchule 
iſt ein: Oberlehrerſtelle zum 1. Of 
tober d. Is. zu beſetzen. 

Das Aufangsgehalt beträgt 2700 
Mark und ſteigt 5 mal nach je 4 
Jahren um 300 Mark bis zum Höchſt⸗ 
betrage von 4200 Mark. Außerdem 
wird ein Wohnungsgeldzuſchuß von 
500 Mark gezahlt. 

Bewerber, welche die Oberlehrer ⸗ 
prüfung beſtanden haben und die 
volle Fakultas in der Phyſik und 
den beſchreibenden Naturwiſſen⸗ 
ſchaften nachweiſen können, werden 
erſucht, ihre Meldungen unter Bei⸗ 
fügung des Lebenslaufs und der 

eugniffe bis zum 15. Auguſt d. 

8. bei uns einzureichen. 

Thorn den 15. Juli 1901. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


In unſerer Verwaltung iſt die Stelle 
des Magiſtrats⸗Regiſtrators zum 1. 
Oktober d. Is. zu beſetzen. 

Bewerber, jedoch nur Militärane 
wärter, welche mit der Regiſtratur⸗ 
Verwaltung einer größeren Kommunal- 
Verwaltung und den einſchlägigen 
Arbeiten genan vertraut ſind, werden 


erſucht, ſich unter Vorlage von ent ⸗ Fi 


ſprechenden Zeugniſſen, eines Geſund⸗ 

heitsatteſtes, ſowie des Lebeuslaufs 

und des Zivilverſorgungsſcheins bis zum 
27. Auguſt d. Is. 

an den unterzeichneten Magiſtrat zu 

wenden. 

Das Gehalt der Stelle beträgt 1500 
Mark, ſteigend in 5 mal 4 Jahren 
um je 150 Mark bis 2250 Mark. 
Außerdem wird ein Wohnungsgeldzu⸗ 
ſchuß von 10% des jeweiligen Gehalts 
gezahlt. 

Die Auſtellung erfolgt auf drei⸗ 
monatliche gegenſeitige Kündigung mit 
Penſionsberechtigung und vorläufig 
auf ſechsmonatliche Probedienſtleiſtung. 
Bei der Penſionirung wird die Hälfte 
der Militärdienſtzeit angerechnet. 

Thorn den 15. Juli 1901. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Die Schuldienerſtelle bei der ſtädt. 
Mädchen⸗Mittelſchule und der ſtädt. 
II. Gemeindeſchule iſt zum 1. Oktober 
er, zu beſetzen. 

8 De 1 55 15 beträgt 
ei freier Wohnung und Heizung jähr⸗ 
lich 750 Mark. ö l 

Die Wohnung beſteht aus zwei 
großen Stuben, einer Kammer und 
einer Küche. 5 

Die Anſtellung erfolgt mittelſt eines 
Dienſtvertrages auf dreimonatliche 
gegenſeitige Kündigung und vorläufig 
auf 6 monatliche Probedienſtleiſtung. 

Die Verrichtungen des Schuldieners 
beſtehen neben den Botengängen und 
ſonſtigen Dienſtleiſtungen für die 
Schuldirigenten hauptſächlich in 
Reinigung und im Winter Heizung 
(einſchl. Zutragen des Fenerungs⸗ 
materials) von 23 Zimmern und 3 
Sälen, ſowie in der Reinigung der 
Flure, Treppen, Höfe und Aborte. 

Bewerber, insbeſondere Militärau⸗ 
wärter, welche kräftig, nüchtern und 
zuperläſſig fein müſſen, werden auf⸗ 
gefordert, ihre Meldungen unter Bei⸗ 
fügung von Zeugniſſen und des 
Lebenslaufs bis zum 25. Auguſt d. 
Is. an uns einzureichen, Militärau⸗ 
wärter haben den Zivilverſorgungs⸗ 


ſchein beizufügen. 


Thorn den 13. Juli 1901. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Die Zimmerarbeiten für das neue 
Verwaltungsgebäude der Gasanſtalt 
ſollen vergeben werden. 

ie Verdingungsunterlagen liegen 
während der Dienſtſtunden im Stadt⸗ 
bauamt ans. Leiſtungsverzeichniſſe 
und Bedingungen können gegen Er⸗ 
Schreibgebühren be⸗ 

zogen werden. 


Angebote ſind verſchloſſen und 
mit entſprechender Aufſchrift 
bis zum 23. Juli 1901, 
vormittags 11 Uhr, 
dem Stadtbauamt zu übergeben. 
Thorn den 13. Juli 1901. 


Der Magiſtrat. 
Auktion. 


Freitag den 19., Stroban 
4, von 11 Uhr ab, von vielen Dar 
und Reſtaurationsutenſilien, goldenen 
Damenuhren, Wanduhren, Ringen, 
einſp. Pferdegeſchirren, Muſikautom., 
Higarren, Champag., anderen Weinen, 
Lampen, Betten, gut erhaltenes Billard 


“m Venen; . 


diejenigen Invaliden, bei welchen Kriegs invalidität anerkannt 


d 


iſt. 
Empfänger von Unterſtützungen auf Grund des Allerhöchſten 
Gnadenerlaſſes vom 22. Juli 1884 und Empfänger von 


Vete⸗ 


ranenbeihilfen auf Grund des Geſetzes vom 22. Mai 1895 werden 
von dieſem Geſetze nicht betroffen. 
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Die auf Grund dieſes Geſetzes zu gewährenden Penuſionszu⸗ 


ſchüſſe werden zur Anweiſung kommen, ohne daß es eines An⸗ 


trages der Betreffenden 


bedarf, 


die Kriegsinvaliden haben 


jedoch baldigſt den Militärpaß einzureichen. 


* 


Diejenigen Grenzinvaliden, 


kommen — 


deren jährliches Geſammtein⸗ 


aus den Invalidengebühruiſſen und ſonſtigen amtlichen 
ſowie privaten Einnahmen an baarem Gelde und aus 
anderweiten Einkünften, wie Naturalbezüge, Wohnung 
u, a. nach dem durchſchnittlichen Geldwerthe berechnet — 
nicht den Betrag von 600 Mk. erreicht, können bei dem Be⸗ 
Seite el unter Angabe ihrer Einkommensverhältniſſe die 
ewilligung einer Alterszulage beantragen, ſobald ſie das 55. 
Lebensjahr vollendet haben, oder wenn ſie vor dieſem Zeit⸗ 
punkte dauernd völlig erwerbsunfähig geworden ſind. 


Thorn den 15. Juli 1901. 


Rünigliches Bezirkskommando. 


Bekanntmachung. 


Zur Abgabe von Angeboten für die 
Lieferung von insgeſammt ungefähr 
2600 Zentnern Steinkohlen an 
nachbenaunte ſtädtiſche Auſtalten: 
Krankenhaus, Siechenhaus, Waiſenan⸗ 
ſtalten, Schule in der Gerechtenſtraße 
fordern wir auf. } 

Einzureichen bis 27. Juli, mittags, 
in unſerem Bureau II, wo auch die 
Bedingungen einzuſehen und zu voll⸗ 
ziehen ſind. 

Thorn den 17. Juni 1901. 

Der Magiſtrat, 
Abtheilung für Armenſachen. 


In unſer Genoſſenſchaftsregiſter 
iſt am heutigen Tage die durch 
Statut vom 5. Juni 1901 er⸗ 
richtete Genoſſenſchaft unter der 
rma: N 
„Schwarzbrucher Spar⸗ und 
Darlehnskaſſen⸗Verein, einge⸗ 
tragene Genoſſenſchaft mit un⸗ 
beſchränkter Haftpflicht.“ 
mit dem Sitze in Schwarzbruch 
eingetragen worden. 
„Gegenſtand des Unternehmens 


Hebung der Wirthſchaft und 
des Exwerbes der Mitglieder 
und Durchführung aller zur 
Erreichung dieſes Zweckes 
eeigneten Maßnahmen, insbe⸗ 
ondere vortheilhafte Be⸗ 
Beelen der wirthſchaftlichen 
etriebsmittel und günſtiger 
Abſatz der Wirthſchaftserzeug⸗ 


niſſe. 

Der Vorſtand beſteht aus: 
Gutsbeſitzer Ludwig Neumann 
in Wieſeuburg, zugleich Ver⸗ 
einsvorſteher, 
Gemeindevorſteher August 
Lange in Ziegelwieſe, zugleich 
Stellvertreter des Vereinsvor⸗ 


= 


ſtehers, f 
Beſitzers Friedrich Kirste in 
Schwarzbruch, i 
Beſitzer Jakob Eggert in Roſt⸗ 
garten, ; 

Lehrer Ernst Gohr in Guttau. 
Alle öffentlichen Bekanut⸗ 


machungen der Genoſſenſchaft ind, 
wenn ſie rechtsverbindliche Er⸗ 
klärungen enthalten, von 
wenigſtens drei Vorſtandsmit⸗ 
gliedern, darunter dem Vereins⸗ 
vorſteher oder deſſen Stellver- 
treter, in anderen Fällen aber 
von dem Vereinsvorſteher gu 
unterzeichnen und erfolgen in 
dem „Landwirthſchaftlichen Ge⸗ 
noſſeuſchaftsblatte“ zu Neuwied. 

Die Willenserklärungen und 
Zeichnungen des Vorſtandes er⸗ 
folgen durch mindeſtens drei Mit⸗ 
glieder, unter denen ſich der Ver⸗ 
einsvorſteher oder deſſen Stell⸗ 
vertreter befinden muß. 

Die Zeichnung geſchieht, indem 
die Zeichnenden der Firma ihre 
Namensunterſchrift beifügen. 

Die Einſicht der Liſte der Ge⸗ 
noſſen iſt während der Dienſt⸗ 
ſtunden des Gerichts jedem ge⸗ 


ftattet. 5 
Thorn den 5. Juli 1901. 
Königliches Amtsgericht. 


Die Lieferung 
von 400 ebm Kopfſteinen, 18 bis 
20 em hoch, in den Köpfen voll⸗ 
ftändig flach bearbeitet, aus 
beſtem hieſigen Material, frei 
Lagerplatz Culmſee, ſoll vergeben 


verden. N i 
Angebote nebſt Probeſteine ſind 
bis zum 1. Auguſt er. an den 
Uuterzeichneten einzuſenden. 
Thorn den 16. Juli 1901. 
Der Kreisbaumeiſter. 
Rathmann. 


Verreiſt 


bis Anfang Auguſt. 
Dr. Saft, 


— 


Frauenarzt. d 
IE T., 3 immer f. Bus 


r, von Herrn Oberſtabsarzt Dr. 


Stenzel bewohnt, iſt vom 1. Oktober 


zu verm. Katharinenſtr. 3, pt., r. 


Verkäuferin, 
der polniſchen Sprache mächtig, findet 
ſofort dauernde Stellung. 

Julius Grosser, 
Leinwandhandlung. 


Malergehilfen, Auſtreichet 


und Lehrlinge 
W. Steinbrecher, 


Malermeiſter. 
Ordentlichen, tüchtigen, ledigen 


Rutſcher 


verlangt von ſofort 
Paul Richter, Maurermſtr. 


9000 Mark 


als 1⸗ſtell. Hypothek. v. 1. Oktbr. zu ver⸗ 
geben. Wo, ſagt die Geſchäftsſt. d. Ztg. 

2-3000 Mk. auf ſichere Hypo⸗ 
thek ſofort zu vergeben. Angeb. erb. 
in der Geſchäftsſtelle unter V. A. 


2500 Mark 


als erſtſtellige genen zu vergeben. 
Wo, ſagt die Geſchäftsſtelle dieſer Ztg. 


1800 Mk. 


zu zediren! Angebote u. „Sofort“ 

an die Geſchäftsſtelle dieſer Ztg. 
Jortzugs halber verkaufe ſof. mein 
Gruudſtück, 

maſſiv, nahe hieſ. Stadt, mit flott. 

Gaſtwirthſchaft. nt. 4—5000 Mk. 


ſtellt ein 


Angebote von Käufern erbeten unter 


E. L. in der Geſchäftsſt. dieſer Ztg. 


Ein gutes Billard, 


und ein eich. Buffet ſind billig zu 
verkaufen. Näh. i. d. Geſchäftsſt. d. Ztg. 


ulmsee’r 


ah 


Pfd. 1,20 Mk. 
Nur Gerberſtr. 18 


Weizengries. . a Pfd. 

Neisgries „ „ 5 
Kartoffelmehl. on „ 12 „ 
Faden nudeln „ „ 20 „ 
Apfelſchnitte „ „ 40 „ 
Haferflocken, loſe „ „ 18 „ 
Reisflocken, loſe „ „ 30 

Haferflocken i. / Pfd. à Pack 37 „ 
Hafermehl i. Packet à Pfd. 50 „ 

empfiehlt 


Felix Szymanski, 


| Apfelwein 


von neuem Abzug empfiehlt 


J. G. Adolph. 


Johauni⸗Roggen 


offerirt frei Bahn hier billigſt 
Emil 
Schönſee Weſtpr. 


Neue schottl, Heringe 


(fett und zart wie Matjes⸗Heringe) 
empfiehlt A. Kirmes, Elſſabethſtr. 


und Filiale: Brüclenſtraße 20. 


Lose 


zur 13. Marienburger⸗Geld⸗ 
lotterie, Ziehung am 13. bis 15. 
Auguſt, Hauptgewinn 60 000 Mk., 
3,30 Mark, 
zur Königsberger Thiergarten⸗ 
Lotterie, Biepung am 12. Oktbr., 
Hauptgewinn i. W. von 2950 Mk., 
à 1,10 Mark 
u haben in der 


Geſchäftsſtelle der „Thorner drefe®. 
Wohnungen 


zu verm. H. Sehmeichler. 


Breiteſtraße 31 1, 


zu vermiethen. W. 


Dahmer, 


erlad von &. 


Großes 


Militär⸗(Streich⸗ Contert 


der Kapelle des Inf.⸗Regts. von Borcke (4. Pomm.) Nr. 21 
unter Leitung ihres Stabshoboiſten Herrn Böhme. 


Anfang 8 Uhr. Entree 30 Pf. 
Abonnements haben Giltigkeit. mg 
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26 Erste grösste Thorner 3% 
h Fahrrad-Reparaturwerkstalt :- 
75 mit Gasbetrieb. 45 
& Emaillir⸗ und Vernickelungs⸗Anſtalt. & 
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20 Lager 5 
==  sämmtlicher Zubehör- und Ersatztheile 
3% für Fahrräder. 


A Reparaturen b. ee auniser Bethe sushi. 8 
5 Adolf Eichstädt, Fahrradhandlung, 3 
Thorn, Gerechle⸗ u. Hoheſtr. Ecke Ur. 23 2385 


2 ES 
EN ZEN AR en 28 2 N 
VERTEILEN ER 
Junger Mann ſucht einf. möbl. 
Zimmer in anſtändigem Hauſe, ev. Wohnungen 
mit Penſion. Gefl. Ang. m. Preisang. von 3 Zimmern, Küche und Zubehör 
u. M. 8. an die Geſchäftsſt. d. Ztg. vom 1. Oktober 1901 zu vermiethen. 
A a 55 1 1 hunge Soppart, Bacheſtraße 17, 1. 
eute. Panlinerſtr. 2, II. R 0 
Schöner großer Laden, geeignet Henſcafllige Wo Aung, 
zum Fleiſch⸗ u. Wurſtgeſchäft mit hell. Etage, 
Werkſtätte, in guter Geſchäftsgegend Brückenſtraße 11, 
allem Zubehör, zum 1. 
zu vermietheu. 


von ſofort zu vermiethen. Wo, ſagt 
Max Pünchera. 


die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 
Ein Laden, Thorn III, Mellienſtr. 

4 Zimmer, Kabinet, 

Jalobsſtr. 15, Eutree und Zubehör 

in 2. Etage, ſeit 16 Jahren v. Profeſſor 


Nr. 90 zu vermiethen. Zu er⸗ 
fragen Schillerſtr. 12, part., links. 

Dr. Hirsch bewohnt, vom 1. Oktober für 
650 Mk. zu verm. Ev. noch fünftes 


Zwei fein möbl. Zimmer, 
parterre, mit auch ohne Burſchen⸗ 

Zimmer in 3. Et. Näh. eine Treppe. 
Wohnung, 


gelaß, von ſofort zu vermiethen 
Brombergerſtraße 104. 

4 Zimmer, Küche und Zubehör per 1. 

Oktober zu vermiethen. 


3 Zimmer, möbl. oder unmöbl., auch 
Stallung, Remiſe, Burſchenſtube ze. 

Eliſabethſtraßte 14. 
Die 2. E 


von ſofort oder ſpäter zu vermiethen. 
tage Breitestr. 6, 


beftehend aus ſechs Zimmern mit 
Zubehör, iſt vom 1. Oktober d. Is. 
zu vermiethen. Auskunft im Gustav 
Hexer'ſchen Laden. 

In unſerem Hauſe Breiteſtr. 37 
iſt eine 3 ; 

Wohnung 

in der 2. Etage, beſtehend aus 6 
Zimmern, Balkon, Badeſtube ꝛc., per 
1. Oktober zu vermiethen. 


0. B. Dietrich & Sohn. 
Wohnung 


von Z oder 4 Zimmern, Küchen. Zubeh., 
in der 3. Etage vom 1. Oktober zu 


vermiethen. Näheres Culmerſtr. 5,1. 


Die erſte Etage, 
beſtehend ans 5 Zimmern und Zu⸗ 
behör, iſt von ſofort zu vermiethen. 

A. Wiese, Eliſabethſtraße 5. 


Wilhelmsplatz 6. 


Schöne Parterre⸗Wohnnng, 4 


immer mit 
ktober d. J. 


Brombergerſtr. 76, part. 
Zum elegant möbl. Vorderzimmer 
) mit Burſchengel. ſind von ſofort z. 
verm. Culmerſtr. 13. Zu erfragen 
im Laden. 

Treundl. möbl. Zimm. mit ſep. 
Eingang bill, v. ſof. an Herrn od. 
Dame z. verm. Coppernikusſtr. 39, III 
M bl. Zimm., mit auch ohne 

Burſchengel., von ſogl. zu verm. 
! Strobandſtr. 20. 
Mob. Zimmer zu vermiethen, 

i Bäckerſtraße 13, part. 
M. imm. n. Kab. u. B. Bacheſtr. 13. 

Die bisher von Herrn Zahnarzt 
Dr. Birkenthal innegehabte 


Wohnung, 


iſt von ſofort zu vermiethen. Zu 
erfragen bei 
Herrmann Seelig, 
Thorn, Breiteſtraße. 
Die von Herrn Landrath von 
Schwerin bisher bewohnte Wohnung, 
beſtehend aus 


8 Zimmern 


nebſt allem Zubehör, 2. Etage, iſt Alt⸗ 
ſtädtiſcher Markt 16 von ſofort 
Busse. 


Breiteſtraße. 
Balkon wohnung 


in der 3. Etage, 5 Zimmer, iſt per 1. 
Oktober zu vermiethen. N 
Justus Wallis. 


Zu bermiethen 


in dem neu erbauten Gebäude 
38 e . 
ohnungen, von je n, 
Entree, Babes, Küche, Balkon 
und Zubehör, 5 0 
1 Sinterwohnung, 3 Zimmer, Küche 
und Zubehör, 
1 Laden nebſt 1 oder 2 Stuben, 
Pannen e 
1 Komptoirzimmer. 
1 1 Baderſtraße 7. 


ohnung, 


Bromberger Vorſtadt, Schulſtr. Nr. 
11, 2. Etage, 6 Zimmer und Zu⸗ 
behör, mit auch ohne Pferdeſtall, bis⸗ 
her von Herrn Oberſtabsarzt Dr. 
Brige bewohnt, von ſofort oder ſpäter 
zu vermiethen. 
Soppart, Bacheſtraße 17. 
artenite. 3,4. Et., frdl. Wohnung, 
3 Zim. ꝛc. zu verm. Zu erfr. bei 
August Glogau, Wilhelmsplatz 6. 
ohnung, immer, III Tippen, b 
Parterre, 3 Zimmer, zu verm. 
Gerberſtr. 18, Martha Thober. a 


zu vermiethen. August Glogau. 


Wohnung, 
Erdgeſchoß, Schulſtr. 10/12, 6 Zimmer 
nebſt Zubehör und Pferdeſtall, bisher 
von Herrn Hauptmann Hildenbrandt 
bewohnt, iſt von ſofort oder ſpäter zu 


rn et, Bacheſtraße 17, I. 


Eine 


A. Teufel, 
Gerechteſtraße 25. 


Wohnung, 
3 Zimmer, Eutree und Zubehör, an 
ruhige Miether vom 1. Oktober zu verm. 


Schuhmacherſtr.⸗Ecke 14, II. 
oder, Lindenſtraße 59, iſt die 
Part.⸗Wohnung von 3 Zim. 
der verſtorbenen Hebeamme Stenzycki 
ſofort zu vermiethen. 
Wittwe Fucks. 


— ———— —b n — — 

Arobe ru 2 Etg.: Wohnung, 

beſt. aus 4 Zimm., Balkon ꝛc., 

zum 1. Oktober zu vermiethen. Näh. 

Brombergeritrafe 50. 

Die von Herrn Lambeck innegehabte 

Wohnung, Brombergerſtraße 33, 

i 1. Oktober er. anderweitig 
Näheres 

iſcherſtraße 55, I. 


Dombrowski in Tborſt. 


Zimmer, Badeſtube ꝛc., per l. Oktober 


Schützenhauſe 


das diesjährige 


Königsschießen, Schützenfeſt, 


verbunden mit 


= Volksfeſt. = 


Nachm. 2 Uhr: Schützeufeſtmarſch. 


2½ Uhr: Beginn des Concerts, 
ausgeführt 


von der Kapelle des Artl. Regts. Nr. 15. 
Preisſchießen. 
Verſchiedene Volksbeluſtigungen, 
Aufſtellung von Schauſtellungen 2c. 
Abends: Feuerwerk. 
Entree A Perſon 20 Pfeunig, 
inder die Hälfte. 

Nach Schluß im Garten 


Tanz. 


Der Vorstand. 


Sommerfrische u. Bad 


Gzermewilz, 


Regelmäßige Dampfer⸗ und 
Bahnverbindung 
mit Thorn. 


Bewährte Solbäder. 


Schattige Spaziergänge mit Fernſicht 
Angenehme und zwangloſe 


Penſion bei mäßiger Berechnung. 


Lohnzahlungsbücher 


für en inte 
(bis zur Vollendung des 21. Lebeus⸗ 
jahres, B. G. B. 8 1,4) 
ſind zu haben. , 
C. Dombrowski, Buchdruckerei. 


Leibitſcherſtraße 49 
Wohnung, 3 Stuben, Entree und 
Küche, ſowie Wohnung, 2 Stuben, 
Küche u. Zubeh. vom Oktober zu verm. 


Wahnung, 
Coppernikusſtr. 8, 1 Tr., 4 Zim., 
Küche u. Zubeh. vom 1. Oktober zu ver⸗ 
miethen. Raphael Wolff. 
Wopnung von 3 Zimmern, Eutree 

Küche, Badeſtube, Burſchengelaß 
u. Pferdeſtall von ſofort od. 1. Oktbr. 
zu verm. Zude, Ulanenſtr. 6. 

Mocker, Wilhelmſtr. 7 
iſt eine Wohnung von 4 Zimmern n. 
Veranda vom 1. Oktober er. billig zu 
verm. Näh. Brücenftraße 5, 1. 
g" ohnung don 4 Zimmern 

und Zubehör zu vermiethen. Be⸗ 
ſichtigung von 10—12 Uhr. 


Mauerſtraße 52, J. 
Breiteſtraße 32, 


I. und III. Etage per 1 
vermiethen. x ne 


ohummg, per 1. Oftbr., A Bm 
Wen Zubeh., Strobandſr. 2 58 
vermiethen. Zu erfragen bei 
ine Wohnung, III. Etage, 3 Zim., 
Küche u. Zubehör p. 1. 10.01 z. verm. 
Eduard Kohnert, Thorn. 
Cre Wohnung von 5 Zimmern 
mit anch ohne Pferdeſtall und Zu⸗ 
behör iſt per 1. Oktober zu vermiethen, 
Garten⸗ u. Ulauenſtr.⸗Ecke 4. 


Mieihs-Kontrakis- 
Formulare, 
Mieths - Quittungsbüichgr 


mit vorgedrucktem Kontrakt, 
id zu haben. 
€. Dombrousk sche Bucharackorel, 
Katharinen- u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


f Fr Ma Hi eb. Berbienft 
eicht u. anständig. Anfe. an Iz trie⸗ 
werke Rossbach in Wee 
(Rheinpfalz. (Rückmarke.) 


Peſtahlen 


wurde mir aus meinem Geſchäfte 
geſtern Nachmittag ein neuer ſchwarzer 
Gehrock mit Weſte. Für etwaigen 
Nachweis gebe Belohnung. 

J. Skalski, Breiteſtraße. 


P. P. Auch hier ver⸗ 


- ſchlechtert! 


Täglicher Talender. 
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manche yon den wirklich na 


Donnerſtag den 18. Juli 1901. 


Beilage zu Nr. 166 der „Thorner Preſſe“ 


ueber die Entitehung von | 


...  „Hnnnenbriefen“ 

ſpriahr eine Zuſchrift der „Köln. Ztg.“ vom 
cbineſiſchen Kriegsichanplage. Wir entnehmen ihr 
folgende Stellen: Von den erſten Tagen an 
traten die Oſſiziere Ausſchreitungen ſtreug ent⸗ 
gegen, und dieſes entſchiedene Auftreten des Offi⸗ 
zierkorps hat erreicht, daß trotz der nur zu 
großen Verſuchungen dazu die Roheiten Aus⸗ 
nahme blieben. Allmählich ſind wir hier ja ſoweit 
gekommen, daß man nicht mehr recht weiß, wer 


wird beſſer in Schutz genommen, der Chineſe oder ſſi 


der deutſche Musketier. . 

„Sie zu Haufe haben in ausländischen Zeitungen 
viel von dem Morden und dem Schinden und 
dem Brandſtiften der Deutschen geleſen. Nun, 
ich lebe hier mitten darunter und kann ruhig be⸗ 
haupten: In der Allgemeinheit haben ſich die 
deutſchen Soldaten hier zu Lande durch meunſch⸗ 
liches Betragen vortheilhaft ausgezeichnet. Sie 
haben es erreicht, einerſeits ſich in gehörigen Re⸗ 
ſpekt zu ſetzen, andererſeits aber auch dem ge⸗ 
wöhnlichen Volke das Zutrauen zu geben, daß es 


dort, wo es ruhig bleibt, au den deutſchen Sol⸗ 


daten Beſchützer hat. Oft baten die Städte ge⸗ 
radezu darum, daß ſie deutſche Beſatzungen er⸗ 
hielten, und hatten ſis ihren Wunſch erreicht, To 
ſorgten fie ſelbſt dafür, daß es den Soldaten an 
nichts fehlte. Mehrmals kam es vor, da 
einzelne Poſten eingezogen und anderswohin ge⸗ 
legt wurden. Die Betrübten waren jedesmal 
jene, von denen unſere Truppen auszogen, und 
ein großer Theil der Einwohner packte einfach 
ſeine ſieben Sachen zuſammen und zog mit den 
Soldaten in das neue Quartier. : 

„Ja, wie ift es denn möglich, daß die Hunnen⸗ 
briefe entſtanden? Ich hörte eines Tages in 
einer Kolonne ſo einen im ſchönſten Kölniſchen 
Platt jagen: „Ich hann 'rer ſchon aach (8) kalt 
gemahd!“ Nachher fragte ich den kriegeriſchen 
Jüngling unter vier Augen. „Och Gott,“ ſagte 
er verlegen, „ich hann jo noch keinem wat gedonn, 
ävver die andere haun ald 'ſu gelooge, da daach 
ich, 'in good wie die, kanns du et ooch noch.“ Wir 
können uns hier des Verdachts nicht erwehren, 
daß eine Menge dieſer Hunnenbriefe direkte 
Fälſchungen find. 

Vor läugerer Zeit erhielt in Peking ein Soldat 
ein ganzes Packet Briefe aus Europa; ein 
Schreiben bat ihn, ſämmtliche Briefe auf der 
Pie Abe Poſt abzugeben, es ſei für Sammler. 


ie Adreſſe war au ein fehweizerifches Auen 100 boten wurden, beeinträchtigten dieſen Genuß recht 


nicht irre, Züricher) Büreau gerichtet. un ſind 
wir an ähnliche Bitten ja ſchon lange gewöhnt, 
jedoch durch irgend einen Umſtand ſchöpfte man 
Verdacht, man öffnete etliche von den Briefen, 
und ſiehe da, die ganze Sammlung beſtaud aus 
Hnunenbriefen“, die man auf dieſe Weile aus 
hing zu beziehen gedachte. Sollten nicht auch 
1. wit Deutſchlaud ge⸗ 
langten Briefen ähnliche Myſtifikationen fein? 


Provinzialnachrichten. 
e Schönſee, 16. Juli. (Die Unbeſcheidenheit der 
in Preußen beſchüftigten ruſſiſch⸗polniſchen Ar⸗ 


eiter) wächſt mit der Nolhlage der Landwirthe. 


Auf dem Rittergute Hofleben repoltirten heute 
aus nichtigen Urſachen 50 ruſſiſche Arbeiter, ſodaß 
der Arbeitgeber ihre Zurückführung nach Rußland 


veranlaſſen mußte. 
e Gollub, 16. Juli. (Bei der Zwangsver⸗ 
fteigerung) iſt 


das Gut Hammer in den Beſitz der 


Liſſaboner Sommer. 
Von Ernſt von Ungern⸗Sternberg. 
** (Nachdruck verboten.) 


Liſſabon, Ende Juni. 
Es iſt ſchwer, im wunderſchönen portu⸗ 
gieſiſchen Sommer von anderen Dingen als 
von Licht, Sonne und Freuden zu erzählen. 
Die Sommerzeit iſt die Zeit des herrlichen 
Strandlebens, der Ausflüge in die grüne Um⸗ 
gebung und vor allem der prunkeuden Stier⸗ 
en wie im Nachbarlande 
Nauen idenſchaft der Bewohner ent⸗ 
itten in ſchönen Roſengärten, umgeben 
von hohen Palmen⸗ und Orangenhainen, er⸗ 
hebt ſich der Stierkampſplatz von Liſſabon, 
5 feiner Banart mit den vielen vergoldeten 
ee und Thürmen einer griechiſchen 
athedrale ähnelnd. Unten an den Ufern des 
ajo, auf der Praga Sao Pedro und Com- 
mercio, ſtehen die Wiederverkäufer der Billete 
und bieten ſie den Vorübergehenden mit er⸗ 
munternden Worten an. Os touros! os touros! 
be alle Welt kauft die bunten Papierab⸗ 
ern bie ihnen das Vergnügen der Arena 
und en. Die reichen Leute nehmen Logen 
ürmereube im Schatten, während ſich die 
nit Plätzen in der brennenden Sonne 
oder Sonne, ien. Ob nun aber Schatten 
san glei 5 . a das a Bau: 
ieſelbe eſichtern aller leuchtet 

ö b. de us Kür die . 
reni 3% f: , Augusta un ur ie 
liche 2 = ſich kilometerweit zwiſchen herr⸗ 
nun eine und Paläſten dahinzieht, wälzt 
Stierkampfple unabſehbare Menge nach dem 
5 e hinaus, und über dem großen 
der ſich am Eingang zur Rua 

* dem T 2 72 

Sonne rajo erhebt, glänzt und 
Beni in ſüdlichem Strahlen: 
gießt ihre brillantenen Pfeile 


enge, über der ſich wie ein feiner 
n durch die Sonne goldig oe 


’ fie 
über die 
Schleier 5 


IStaub erhebt. 


National⸗Hypotheken⸗Kreditgeſellſchaft in Berlin 
übergegangen. Die Verwaltung des Gutes hat 
Herr Nahgel, der bisherige Zwaugsverwalter, über⸗ 
nommen. 

Aus dem Kreiſe Löbau, 15. Juli. (Schenkung.) 
Herr Dr. Lange in Newyork hat der evaugeliſchen 
7 in e zur Auſchaffung 
eines Harmoniums geſchenkt. e 5 

ling, 15. Juli. (Ueberbrettl.) Die Berliner 
Sezeſſionstruppe Hilder⸗van Deelen gab ihre erſte 
Vorſtellung hier am Sonnabend vor nur 70 Per⸗ 
ſonen; die zweite am Sonntag war noch ſchwächer 
bejucht, ſodaß ſie ausfiel. Die „Elb. Ztg.“ äußert 
ch über das Ueberbrettl wie folgt: Was be⸗ 
deutet das Ueberbrettl, und was will es? Es 
will mit dem Althergebrachten brechen und dem 
Geſchmack eine andere Richtung geben, indem es 
Kunſt in die Unterhaltung bringt. Es will aus 


gänge ſo ſchildern und zur Darſtellung bringen, 
wie ſie ſich thatſächlich abſpielen. Auch die her⸗ 
kömmliche Vortragsform ſoll geändert werden; 
während bisher der Vortragende in etwas ſteifer, 
feierlich-ernfter Haltung dem Publikum eutgegen⸗ 
trat, bevorzugt das bunte Theater mehr ein 
Sichgehenlaſſen, das allerdings, da es für das 
Kraſſe ſchwärmt, auf den Nichtſezeſſioniſten oder 
doch mit der ganzen Art Unbekannten manchmal 
den Eindruck der „Schnodderigkeit“ macht. Im 


5 allgemeinen ſchwimimt das Ueberbrettl⸗Theater im 


Fahrwaſſer des „Simpliciſſimus“, Was uns in 
dieſem Witzblatt in Wort und Bild geboten wird, 
zieht ſich wie ein rother Faden durch die Dar⸗ 
bietungen des Ueberbrettl hin. Es ſind dieſelben 
Geſtalten, und es iſt die gleiche draſtiſche Aus⸗ 
drucksweiſe, die ſelbſt vor dem Gemeinen nicht 
zurückſchreckt. Ja, noch mehr, einige Vorträge, die 
uns hier geboten wurden, ſind direkt dem „Simpli⸗ 
eiſſimus“ entlehnt. Möglichſt dick auftragen und 
grelle Farben, iſt die Loſung der Sezeſſioniſten 
ſowohl in der Malerei wie in der darſtellenden 
Kunſt. Wer hat nicht ſchon vor einem Bilde der 
neuen Richtung geſtanden und ſich verwundert 
gefragt: Das ſoll schön ſein? Gerade ſo iſt es 
beim Ueberbrettl. Allerdings handelt es ſich um 
etwas ungewohntes, das uns noch nicht in 
Fleiſch und Blut übergegangen iſt. Ob wir uns 
im Laufe der Zeit daran gewöhnen und dem 
neuen mehr Geſchmack abgewinnen werden, muß 
die Zeit lehren. Gewiß befand ſich auch, unter 
den Ueberbrettl⸗Vorträgen manches prächtige, 
was Geiſt, Witz, Anmuth und Wohlklaug athmete; 
aber die allzu realiſtiſchen Sachen, die uns ge⸗ 


ſehr. Das Ueberbrettl iſt auf die Großſtadt zu⸗ 
geſchnitten, wo mau in gewiſſer Beziehung Freiere 
Auſchauungen hegt und wo ja ſchließlich für alles 
ein Publikum zu finden iſt. Die Provinz iſt im 
Geſchmack viel zu konſervativ, als daß fie — 
natürlich im allgemeinen geſprochen — Sofort 
wirkliche Freude am Ueberbrettl empfinden könnte. 

Danzig, 16. Juli. (Schiffsball.) Auf dem Banzer- 
ſchiff „Hagen“ fand geſtern Abend Thee und Tauz 
ſtatt. Die Eingeladenen wurden am Grünen Thor 
von Booten und Pinaſſen abgeholt. Der Kom⸗ 
mandant, Herr Korvettenkapitän Paaſchen, und 
die Offiziere empfingen ihre Gäſte. Das Deck trug 
einen wejentlich anderen Charakter als ſonſt. Die 
Geſchütze, Taue ꝛc. waren fortgeſchafft, und aus 
dem Deck war ein Tanzſgal gezanbert mit lauſchigen 
Niſchen und einem Springbrunnen, auf deſſen 
Waſſern Seeroſen blühten. Hier war ein mächtiger 
Taucher aufgeſtellt, dort ſtand ein Karouſſel, das 
durch Dampf betrieben wurde. Würfelbuden 


Welch ein ſüdlich lebendiges 
Bild! Die Frauen und Mädchen tragen auch 
hier die weiße oder blutrolhe Mantilla auf 
dem Haupte und bedecken ſich Bruſt und 
Schoß mit friſchen, duftenden Blumen. Ihre 
Augen blitzen in Lebeusluſt und Freude 
„Chäteaux en Espagne“ nennen die Frau⸗ 
zoſen „Luftſchlöſſer“; man köunte ſie auch 
„Chateaux en Portugal“ nennen, und es find 
dies wunderbare Schlöſſer, die unſere Phan⸗ 
taſie hier erbauen kann. Schlöſſer, voll von 
altehrwürdigen Legenden, voll von Muſik, 
Wohlgerüchen, Gold und Blut, Schlöſſer aus 
Carmin und Smaragd, die ſich im durch⸗ 
ſichtigen Himmel mit ihren Zinnen bis zur 
Sonne aus Brillanten erheben zu ſcheinen 
wollen. Zu dieſem Märchenlande, wo auch 
immer wir es zu erblicken ſuchen, gehört auch 
der Stierkampf mit all' ſeinen grauſamen 
Ueberlieferungen, aber auch mit ſeiner über⸗ 
wältigenden Farbenpracht. — 

In Portugal tritt übrigeus die Grauſam⸗ 
keit weit hinter den künſtleriſchen Eindruck 
bei den Stierkämpfen zurück. Die „touros“ 
tragen kleine Kugeln auf den ſpitzigen Hörnern, 
ſo daß ſie nicht mit derſelben Leichtigkeit wie 
in Spanien Pferde und toreros zu tödten 
vermögen, auch werden ſie ſelbſt vom Matador 
nicht am Schluſſe der „corrida“ umgebracht. 
Letzterer begnügt ſich damit, den Stoß zu 
markieren, und dann erſcheinen im luſtigem 
Trabe einige abgerichtete Maulthiere auf der 
Arena, die den Stier in ihre Mitte nehmen 
und mit ihm durch eine Seitenthür verſchwinden. 

Der König Dom Carlos iſt ein eifriger 
Beſchützer der Stierkämpfe in feinen Lande, 
und es wird kaum eine „Corrida“ in Liſſabon 
abgehalten, an der er in ſeiner Loge nicht 
theilnehme. Dem Beiſpiele des Königs folgt 
natürlich auch die vornehme Geſellſchaft, die 
es ſich gleichfalls zur angenehmen Pflicht 
macht, möglichſt vollzählig in der „Praga“ zu 
erſcheinen, ja, viele Herren ber höchſten 


lockten zum Spiel u. ſ. w. Darliber ſpaunten ſich 
die Flaggen aller Länder und Völker. Die Gäſte 
ſetzten ſich aus Offizieren Danziger Regimenter 
mit ihren Damen und aus höheren Staatsbeamten 
zuſammen. Nach dem Thee begann der Tanz. Bei 
der Polonaiſe überreichte ein rieſiger, Hagen“ der 
Schutzgott des Schiffes, jo wie er auf dem Bilde 
dargeſtellt iſt, das der Kaiſer dem Panzerſchiff 
„Hagen“ verliehen, jeder Dame ein geſchmackvolles 
Erinnerungsgeſcheuk. Dann klangen wieder Walzer 
weiſen, und die Paare drehten ſich im Kreiſe. 
Abends erglühten die vielen Beleuchtungskörper 
elektriſch, und alle die Schwerter und Bajonett⸗ 
gruppen blinkten. Erfriſchungen aller Art wurden 
gereicht, bis die Zeit zum Aufhruch mahnte. Die 
Scheinwerfer begleiteten die Abfahrenden mit ihrer 
Lichtfülle, von oben kam Blumenregen, und Schnell 


ſchoß die Pinaſſe wieder hinauf an das Grüne f 
der Wirklichkeit des Lebens ſchöpfen und die Vor⸗ Th 


or. 
Zoppot, 16. Juli. (Der am Sonnabend beim 
Wettſchwimmen eingelegte Proteſt) gegen den Sieg 
des Magdeburgers im Hauptſchwimmen und im 
Schwimmen um die Meiſterſchaft der Oſtſee iſt 
zurückgewieſen worden. 

Allenſtein, 15. Juli. (Innungs⸗Kreditkaſſe.) 
Vor drei Jahren traten mehrere Handwerker aus 
der Mitgliedſchaft bei dem Allenſteiner Vorſchuß⸗ 
und Darlehuskaſſenverein aus und gründeten eine 
beſondere Kaſſe unter der Bezeichnung „Allen⸗ 
ſteiner Junungs⸗Kreditkaſſe, e. G. m. b. H.“, zu 
deren Vorſitzenden Herr Rechtsanwalt Meumaun 
erwählt wurde. Die Zahl der Mitglieder, die, 
jolange fie bei der Allenſteiner JInnungs⸗Kredit⸗ 
kaſſe ſind, dem Allenſteiner Vorſchußverein nicht 
angehören dürfen, beträgt jetzt 52 mit 15600 Mk. 
Haftſumme. Der derzeitige Vorſtaud beſteht aus 
den Herren Fleiſchermeiſter Nikolaus Klein, 
Schueidermeiſter Aug. Krajewski und Fleiſcher⸗ 
meiſter A. Skottke. 

Aus dem Kreiſe Heilsberg, 14. Juli. (Ein ſchweres 
Verbrechen.) In einem Gaſthanſe, genannt „Zur 
Lindenwirthin“, welches zwiſchen Großendorf und 
Neuendorf an der Chauſſee nach Landsberg ge 
legen iſt, wurde unlängſt ein ſchweres Verbrechen 
veriibt. Der jetzige Beſitzer des Gaſthauſes hatte 
daſſelbe, als er 19 Jahre alt war käuflich erworben 
und ſich ſodaun mit einem „Mädchen aus der 
Fremde“ perheirathet. Das eheliche Glück dauerte 
ſolange, bis der Beſitzer zur Ableiſtung ſeiner 
Militärpflicht herangezogen wurde. Während dieſer 
Zeit von 2 Jahren wirthſchaftete die Frau mit 
fremden Leuten und ſogenannten „guten Freunden“. 


Es ift dann der Beſitzer nach Hauſe zurückgekehrt.] P 


und als er mit den der Frau bekannten Freunden 
eines Abends zuviel genoſſen hatte, begaben ſich 
drei derſelben mit ihm und ſeiner Frau auf einen 
Spaziergang. Nach Zurücklegung einer kleinen 
Strecke blieb die Frau zurück, und währenddeſſen 
wurde der Gaſtwirth von ſeinen Begleitern ſo 
übel zugerichtet, daß dieſelben den Körper als 
beinahe lebloſe 5 einen Abhaug an der Chauſſee 
hexunterſtürzten. Die erſte Hilfe wurde dem Un⸗ 
glücklichen durch Herrn Dr. 1 aus Heilsberg 
zutheil, welcher ihn ſoweit ins Leben zurückrief, 
daß er die 3 Uebelthäter nennen konnte. Die 
Frau iſt noch in derſelben Nacht ſpurlos ver⸗ 
6 Jnzwiſchen ſoll der Verletzte geſtorben 
ein. 

Negenwalde i. Pomm., 14. Juli. (Familien⸗ 
drama.) Die Kunde von einem Mordverſuch und 
einem Selbſtmord durcheilte unſere Stadt. Zwiſchen 
den Schuhmacher Köpke'ſchen Eheleuten kam es 
zu einem Streit. Dahei ergriff Köpke ein jcharf- 
geſchliffenes Meſſer und verſetzte damit ſeiner Frau 
—̃—̃̃——᷑ . 
Stände brechen auch ſelbſt gerne eine Lanze 
gegen den wüthenden Stier und treten auf 
prächtigem Roſſe in der Arena auf. Es iſt 
das eine jogenannte „Corrida de cabalheiro“, 
die ſtets beſonders Aufſehen erregt. Der 
Reiter muß die Beſtie mit der Lanze ver⸗ 
wunden, ohne daß weder er noch ſein Roß 
von den Hörnern des wüthenden „touro“ be⸗ 
rührt werden dürfen. Welch prachtvolle Reiter⸗ 
kuunſtſtücke bekommen wir nicht da zu ſehen, 
Kunſtſtücke, um deren Vollführung mancher 
berühmte Zirkusbereiter den portugieſiſchen 
„Cabalheiro“ beneiden darf, und doch handelt 
es ſich hier wahrlich um etwas mehr als um 
geſchickte Zirkuspiruetten, denn eine unge⸗ 
ſchickte Wendung vor den drohenden Hörnern 
kann dem kühnen Reiter unter Umſtänden das 
Leben koſten. 

Neben den Frenden der Arena ergötzen 
die Bewohner der portugieſiſchen Hanptſtadt 
im Sommer auch glänzende religiöſe Prozeſ⸗ 
ſionen — Prozeſſionen und Stierkämpfe ge⸗ 
hören ja durch ein ganz unverſtändliches Bin⸗ 
deglied auf der Iberiſchen Halbinſel ſtets zu⸗ 
ſammen! Mit ganz beſonderem Prunke wird 
der Umzug des „Corpus Christi“ gefeiert, es 
iſt dies einer der größten Feſttage des Jahres. 
— Zuerſt verkünden Böllerſchüſſe den Beginn 
der Feierlichkeit, die Kriegsſchiffe im Hafen 
erwidern die Salutſalven, auf den Forts und 
den öffentlichen Gebäuden werden die Fahnen 
gehißt, und dann ziehen die Regimenter in 
ihren ſchmucken Uniformen, die Kavallerie 
mit wehenden Helmbüſchen durch die Straßen. 
Muſikchöre ſtimmen an der Spitze der Truppen 
lautſchmetternde Märſche an, die Artillerie 
fährt auf der Praga de Commercio in ſchnellem 
Trabe auf, ſtellt ſich in Schlachtlinie und 
feuert zahlreiche Salven ab. Schließlich ziehen 
auch die Autoritäten der Hauptſtadt in ihren 
mittelalterlichen Prunkgewändern zur Kirche 
hiuans, aus der bereits das eherne Standbild 
des heiligen Georg, begleitet von einer 


einen tiefen Stich in den Hals, darauf ſchnitt er 
ſich ſelbſt den Hals durch und war infolge des 
großen Bluſtverluſtes nach einer halben Stunde 
todt. Die Fran wurde ins Krankenhaus gebracht. 
ihre Verletzungen ſind nach dem Ausſpruch der 
Aerzte nicht tödtlich. 


Lokalnachrichten. 


Thorn, 17. Juli 1901. 
— Auſtellung verabſchiedeter Offi⸗ 
ziere beidenpreußiſchen Stagtseiſen⸗ 
bahnen.) Nach den bisherigen Beſtimmungen 
ſoll bei der Staatseiſenbahnverwaltung von dem 
den Militärauwärtern vorbehaltenen Antheil an 
den Stellen für Betriebsſekretäre (jetzt Buregu⸗ 
Aſſiſtenten) und Stations ⸗Aſſiſtenten des Ab⸗ 
ertigungsdienſtes, ſowie von den Stellen für 
Materialienverwalter zweiter Klaſſe jede füunf⸗ 
zehnte Stelle vorzugsweiſe mit verabſchiedeten 
Offizieren, denen die Ausſicht auf Auſtellung im 
Zivildienſt verliehen iſt, beſetzt werden, ſofern 
orduungsmäßig ausgebildete und geprüfte An⸗ 
wärter aus dem Offizierſtande vorhanden find, 
Der Miniſter der öffeutlichen Arbeiten hat jetzt 
dieſe Beſtimmung mit Rückſicht auf die Vereini⸗ 
gung der Anwärterliſten für die Stations ⸗Aſſi⸗ 
ſtentenſtellen des Bahnhofs⸗ und des Abfertigungs⸗ 
dienſtes auch auf den Bahnhofsdienſt ausgedehnt, 
ſodaß fie fortan auf jede fünfzehnte Stations⸗ 
Aſſiſtentenſtelle beider Dienſtzweige ohne weitere 
Trennung anzuwenden iſt. Die Stellen der 
Stations⸗Aſſiſtenten für den Telegraphendienft und 
der Stationsverwalter werden von der Anordnung 
nicht berührt. 3 
— (Ein neuer Helm) für die Schutzleute ift 
kürzlich in Berlin probeweiſe auf einigen Revieren 
ausgegeben worden. Er iſt im Beſchlag ganz 
gleich dem gegenwärtig im Gebrauch befindlichen 
Helm. Dagegen iſt die eigentliche Kopfform aus 
einem leichten, ſchwarzen glanzloſen Filz hergeſtellt. 
— (Patentliſte), mitgetheilt durch das inter⸗ 
nationale Patentbureau Eduard M. Goldbeck in 
Danzig. Auf ein Oberhemd, Zuſ. z. Pat. 104 689, 
iſt von Louis Rabow in Karthaus; auf ein Ver⸗ 
fahren zur Herſtellung von Ofenkacheln von Her⸗ 
mann Hertzberg in Bankganer Mühle bei War: 
lubien ein Patent angemeldet, auf ein Kleidungs⸗ 
ſtück iſt für Dr. Ernſt Martens in Graudenz ein 
Patent ertheilt worden. Gebrauchs muſter ſind 
eingetragen auf: Portiexeuring mit Schlitz und 
durch dieſen federnder Nadel zum Befeſtigen der 
ortiere ohne Annähen für Hugo Krüger in 


Thorn; mit winkelförmigen Rippen verſehene 
Schlagleiſte für Dreſchmaſchinen für Heinrich 


Merkel in Pillkallen; ausziehbarer Schreibtiſch, 
deſſen ausziehbare Abtheile mittelſt ſymmetriß 
angeordneter Trage und Führungsſchienen au 
Rollen gleiten, auf welche das ganze Gewicht des 
Einſatzes in jeder Stellung gleichmäßig über⸗ 
tragen wird, für Karl Mendthal in Königsberg. 
— (Bigeuner.) In neuerer Zeit iſt darüber 
Klage geführt worden, daß bei inländiſchen, mit 
Wandergewerbeſcheinen verſehenen Zigeunern ſich 
Kinder unter 14 Jahren befunden haben, welche 
durch mangelhafte Bekleidung und durch ihr Be⸗ 
tragen Auftoß erregten. Der Miniſter des Junern 
macht aus dieſem Anlaß darauf aufmerkſam, daß 
die den Wandergewerbeſchein ertheilende Behörde 
die Erlaubniß zur Mitführung von ſchulpflichtigen 
Kindern unbedingt zu verſagen hat, wenn — was 
wohl regelmäßig der Fall ſein wird — für den 
Schulunterricht der Kinder nicht ausreichend ge⸗ 
ſorgt iſt. ei Uebertretung dieſes Verbots 
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Ehrenwache, hinausgetragen worden iſt. Der 
Bürgermeiſter überreicht einem alten Gebrauche 
gemäß die Schlüſſel Liſſabons, und nun ber 
ginnt durch die ſonnendurchglühten, von einer 
unabſehbaren Menſchenmaſſe angefüllten 
Straßen die wirkliche Prozeſſion. Der Kar⸗ 
dinalpatriarch, der Nuntius des Papſtes, die 
geſammte Geiſtlichkeit; die Königsfamilie, die 
höchſten und hohen Autoritäten, die ganze 
Garniſon u. ſ. w. ſchreiten in derſelben, kurz, 
ein wirklich prächtiger Umzug, der durch den 
hellen Glauz der Sonne und unter dem tief⸗ 
blauen Dach des Himmels noch an Prunk 
und Farbenfülle gewinnt. 1 
Der Sommer in Liſſabon bedeutet aber 
auch die Zeit der großen Badeſaiſon. Tauſend 
und abertauſend Ausländer kommen daun 
herbeigeſtrömt, hauplſächlich natürlich Spanier, 
die die billigen Preiſe und das ungezwunge⸗ 
nere Leben am portugieſiſchen Strande ihren 
eigenen Seebädern vorziehen. Liſſabon ſelbſt 
liegt allerdings noch nicht ganz am Meere, 
aber es führen alle halbe und viertel Stunden 
Eiſenbahnzüge und Tramwagen nach dem 
nahen Alges, nach Mout⸗Eſtoril, und Cascaeg 
hinaus. Der ſchönſte Punkt in der Umgebung 
Liſſabons iſt wohl zweifelsohne Mont⸗Eſtoril, 
man kann ſich kaum ein herrlicheres Stückchen 
Erde vorſtellen. Es iſt bereits am Ausfluſſe 
des Tajoſtromes an der atlantiſchen Küſte 
gelegen und der Lieblingsort der vornehmen 
Welt. Dort erhebt ſich in einem wunder⸗ 
ſchönen Palmenhaine eine elegante Villa 
neben der anderen, überall ſieht man wohl⸗ 
gepflegte Gärten und Wege, und am Fuße 
des Berges brechen ſich in langem Wellen⸗ 
ſchlage die Wogen des Ozeans. Mont⸗Eſtoril 
war einſt dazu erbaut worden, um Monaco 
Konkurrenz zu machen, und wirklich wurde 
dort auch vor wenigen Jahren flott geſpielt, bis 
endlich die Regierung ein energiſch Veto dagegen 
einlegte. In der letzten Zeit hat nun, w 
es heißt, eine ſpaniſche Spielergeſellſchaft des 


= 


iſt die Fürſorgeerziehung der Kinder herbeizu⸗ 
führen 


— (Ueber Sonnenſtich und Hi lag. 
Die ſeit einigen Tagen anhaltende Sibel 0 
bei vielen Meuſchen ein Unbehagen, ein Gefühl 
der Mattigkeit und Kopfſchmerzen, wenn nicht 
höſeres erzeugt hat, läßt einige Betrachtungen an 
Jutereſſe gewinnen, die der norwegische Arzt Fr. 
Srön über Sonnenſtich und Hitzſchlag anſtellte. 
Frſher waren dieſe beiden Zuſtände ſtets als ein 
und dafjelbe betrachtet worden, wogegen nenere 
Unterſuchungen zeigen, daß es ſich hierbei um zwei 
Aan verſchiedene Erſcheinungen handelt. Sowohl 

bunenſtich wie Hitzſchlag find die unmittelbare 
Folge einer ſtarken Hitzwirkung auf den menſch⸗ 


lichen Organismus, beſonders auf das im Gehirn] b 


liegende wärmeregulivende Zentrum; aber Sonnen⸗ 
ſtich tritt, wie der Name belag nur bei klarem 
Sonnenſchein auf, während Hitzſchlag beſonders 
bei bewölktem Himmel, wenn die Luft gleichzeitig 
mit Feuchtigkeit geſättigt iſt, vorkommt. Der 
Sonnenstich wirkt meiſtens plötzlich, indem der 

etroffeue hinſtürzt, bewußklos iſt und jeden 

ugenblick vom Tode ereilt werden kann. Hib- 
ſchlag dagegen entwickelt ſich langſamer und wird 
beſonders oft unter Truppen beobachtet, die ſich 
nuf dem Marſche befinden. Im allgemeinen ſpielt 
Hitzſchlag in vielen Sommerfeldzügen eine nicht 
geringe Rolle als Todesurſache. Charakteriſtiſch 
iſt, daß das größte Kontingent von jungen, unge⸗ 
übten Soldaten, die noch nicht genügend trainirt 
find, geliefert wird, und in Friedenszeiten werden 
hauptſächlich Soldaten, die zum erſten Male hinaus⸗ 
kommen, vom Hitzſchlag getroffen. Es muß dies 
als Zeichen dafür aufgefaßt werden, daß der Orga⸗ 
nismus die Fähigkeit hat, ſich durch Uebung 
höheren Temperaturen anzupaffen. Beim Hitz⸗ 
ſchlag kaun die Körpertemperatur zu den höchſten 
Graden, die überhaupt beobachtet werden, fteigen, 
nämlich bis zu 44 Grad E. (37 Grad ©. iſt das 
Normale). Der Sonnenſtich tritt, wie ſchon er⸗ 
wähnt, plötzlich anf, z. B kaun jemand, der in der 
heißeſten Mittagszeit auf der Straße geht, davon 
betroffen werden, doch find demielben auch Per⸗ 
onen, die im Freien mit unbedecktem Haupte 
iegen oder ſchlafen, ebenſo nicht ſelten Feldarbeiter 
und ſpielende Kinder ausgeſetzt. Auch Tonriſten 
können auf anſtreugenden Gebirgstonren vom 
ah getroffen werden, wenn ſie dem direkten 
Sonnenſchein oder dem von ſtillſtehenden Ge⸗ 


wäſſern oder Gletſchern zurückgeworfenen Licht h 


ausgeſetzt find. In allen Fällen bildet die un⸗ 
mittelbare Wirkung der Sonnenſtrahlen auf den 
Kopf oder das Genick die Urſache. Der vom 
Sonnenftich Betroffeue iſt roth im Geſicht, hat 
Blutandrang, er athmet jchnell, die Herzthätigkeit 


iſt erhöht, und der Puls geht ſchnell und ſchwach. 


Der Tod kann ſchnell eintreten, doch kommt dies 
lücklicherweiſe nicht allzu oft vor. Meiſtens er⸗ 
olt ſich der Kranke völlig, indeſſen kann auch eine 
chwächung der geiſtigen Thätigkeit die Folge fein, 

— (Sommertheater) Morgen, Donners⸗ 
tag, wird das Luſtſpiel „Krieg in Frieden“ ge⸗ 

. Am Freitag kommt zum Benefiz für Fräu⸗ 
ein Mary Landerer das Schauſpiel „Heimat“ 

von Sudermann zur Aufführung, Fräulein Lau⸗ 

derer iſt eine für das feinere Luſtſpiel und das 
dramatische Fach beſonders befähigte Künſtlerin, 
re und Streben zeigt. Dafür ſpricht ja 


die Wahl des Stückes für ihren Ehrenabend: P 


an 

die Rolle der Magda, welche Fränlein Landerer 
in „Heimat“ ſpielen wird, ſtellt die größten künſt⸗ 
leriſchen Anforderungen. Unſer Theaterpublikum 
darf eines interefianten Theaterabends am Freitag 
geniß fein, und mit Rückſicht darauf ift wohl zu 
offen, daß Frl. Landerer an ihrem Benefizabend 
ein gutbeſetztes Haus haben wird. 

Die geſtrige Wiederholung des Luſtſpiels „Das 
zweite Geſicht“ war leider nur ſchwach beſucht. 
Hoffentlich wird die Direktion für den Ausfall am 
Donnerſtag bei der Aufführung des luſtigen Mili⸗ 
tärluſtſpiels „Krieg in Frieden“ von Moſer⸗ 
Schönthan eutſchädigt. Am Sonntag Nachmittag 
von 4—6 Uhr findet eine Sonderporſtellung für 
das Fußartillerie⸗Regiment Nr. 11 ſtatt. Abends iſt 
volksthümliche Vorſtellung zu kleinen Preiſen, für 
welche Karl Laufs draſtiſche und beliebte Poſſe 
„Benfion Schöller“ angeſetzt ift, ein gutes Soun⸗ 
wa c das ſich gewiß als Treffer erweiſen 

rd. f 
„Ee Girkus Baruum.) Seit vielen Jahren 
iſt die amerikaniſche Preſſe und das Publikum in 
jedem Jahre außerordentlich entzückt geweſen über 
die Ausdehnung und Pracht von Barnum und 
Baileh's größter Schanftellung der Erde, die genau 
ſo, wie ſie in den Vereinigten Staaten und in den 
letzten zwei Jahren in England war, auch hier zu 
ſehen ſein wird. Thatſächlich iſt dieſe große Aus⸗ 
ſtellung in all ihren Theilen zu einer wunderbaren 

usdehnung verbeſſert und erweitert worden. In 
der Zirkusabtheilung werden bei jeder Vorſtellung, 
r A 
Regierung viele Millionen geboten, falls ſie 
das Verbot wieder aufheben würde, hat aber 
bisher ihr Ziel nicht erreichen können, dennoch 
giebt die Geſellſchaft noch lange nicht alle 
Hoffnungen auf. 

Die Königsfamilie pflegt einen Theil der 
Sommermonate im weltbekannten, nur eine 
Stunde von Liſſabon entfernten Cintra zu 
verbringen; es liegt landſchaftlich unbeſchreib⸗ 
lich ſchön mitten im Gebirge, gegenüber den 
Ruinen des alten Maurenſchloſſes, dieſes 
Jahr wird der Saiſon in Cintra allerdings 
ein kleiner Abbruch geſchehen, da Don Carlos 
den 20. Juni eine Reiſe nach den Azoren 
und nach Madeira angetreten hat, um jene 
blühenden Kolonieen ſeines Reiches kennen 
zu lernen. In Cintra wird es deshalb heuer 
verhältnißmäßig ſtill und einſam ausſehen. 

Die portugieſiſchen Badeorte haben einen 
ganz unverkennbaren Vorzug vor denen der 
anderen Länder, und zwar den der Billigkeit. 
Für 1200 — 1500 Reis (4 —5 Mark) täglich 
findet man in den beſten Hotels ein gutes 
Unterkommen. In dieſe Preiſe ſind Wohnung, 
Bedienung, Beleuchtung und ein vorzügliches 
Eſſen mit eingeſchloſſen, — mehr kann man 
dafür doch wirklich nicht verlangen! Für 
manchen reiſeluſtigen Ausländer ſollte dies 
ein Grund mehr ſein, einen der wunderſchönen 
Sommer amportugieſiſchen Strande zu verleben. 


nachmittags und abends von vielen waghalſigen 
Künſtlern, Reitern, Athleten, Turnern, Gauklern 
Akrobaten, faſt hundert verichiedene Aufführungen 
geboten. In zwanzig Nummern find vorzüglich 
dreſſirte Pferde mit zwanzig luſtigen Clowus zu 
ſehen. Nach den Aufführungen in den drei Zirkus⸗ 
ringen und auf den zwei errichteten Bühnen finden 
zahlreiche Pferderennen ſtatt. Daun ſind dort: 
70 Pferde, dreſſirteElephanten, ſonderbare Menſchen, 
wie die berühmte Sammlung menschlicher Ab⸗ 
normitäten, Wilder, Rieſen, Zwerge, männliche 
und weibliche Gaukler, Zauberer, Muſiker und 
andere, die in dem Menageriezelt vor Beginn der 
eigentlichen Aufführung nebſt vielen anderen her⸗ 
porragenden Vorſtellungen eine neue Unterhaltung 
ieten. Außer den allerwunderbarſten Kunſt⸗ 
leiſtungen in der Luft iſt das ganze Unternehmen 
von einem ſo großartigen Charakter, daß jeder 
erſtannt iſt. Auch ein Kinder⸗Zirkus iſt ganz be⸗ 
ſonders für die Zerſtreuungen des kleinen Volkes 
7 Die Schauſtellung trifft hier am 30. Juli 
ein. 

— (Ant der Wilhelmsſtadt) waren die 
Wohnungen bisher im Ueberfluß vorhanden. Jetzt 
iſt das aber nicht mehr der Fall, denn es ſind 
heute alle Wohunngen in dieſem jo raſch neuent⸗ 
ſtandenen Stadttheil beſetzt. Da zum 1. Oktober 
eine andere Belegung der Kaſernen in der Gar⸗ 
uiſon ſtattfindet, iſt ſogar die Nachfrage nach 
Wohuungen für Offiziere in der Wilhelmsſtadt 
ſo geſtiegen, daß ſie nicht mehr befriedigt werden 
kaun. Es würde daher jetzt die Zeit gekommen 
ſein, um auch die fünf noch übrigen Bauplätze auf 
der Wilhelmsſtadt zir bebauen und außerdem den 
großen militärfiskaliſchen Kohlenplaz an der 
Friedrichsſtraße aufzutheilen. Es fehlt namentlich 
au mittleren und kleinen Wohnungen. Auch die 
in ſicherer Ausſicht ſtehende Erweiterung des 
Stadtbahnhofes wird dem weiteren Ausbau der 
Wilhelmsſtadt zugute kommen. Um der bekannten 
Unzuläuglichkeit der Thorner Bahnhofsverhältniſſe 
abzuhelfen, will die Eiſenbahnverwaltung nämlich 
den Hauptbahnhof nur für den Güterverkehr 
nehmen und den Perſonenverkehr ganz nach dem 
Stadtbahnhofe legen in Verbindung mit einer 
8 des Bahnhofes Mocker für den Güter⸗ 
verkehr. Für das von der Handelskammer Thorn 
angeregte Projekt der Errichtung eines Zentral⸗ 
bahnhofes auf der rechten Weichſelſeite ſcheint die 
A ee danach keine Neigung zu 

aben. * 
—(Holz⸗Verkehr auf der Weichſel.) 
Die Holzeinfuhr aus Rußland auf dem Weichſel⸗ 
ſtrome nahm in der zweiten Juliwoche, da die 
Waſſerverhältuiſſe zum Schwimmen der Traften 
recht günſtige waren, einen weiteren bedeutenden 
Aufſchwung. Verdoppelte ſich ſchon in den Tagen 
vom 1. bis 7. Juli das Qnantum der letzten Juni⸗ 
woche, ſo wurde die Zahl der Hölzer der erſten 
Juliwoche in der zweiten um rund 136000 Stück 
überholt. Im Monat Juni hatte überhaupt keine 
Woche eine ſo ſtarke Einfuhr aufzuweiſen, und nur 
der dritten Maiwoche (16. bis 22. Mai) ſteht die 
Menge der eingeflößten Hölzer um ca. 120 000 
Stück nach. Vom 8. bis 15. Juli paſſirten die 
ruſſiſche Grenze 109 Traften mit 291 705 Stück 
Hölzern gegen 73 Traften mit 155607 Stück Hölzern 
in der erſten Juliwoche. Die 109 eingeflößten 
Traften enthielten zu 89,5 Proz kieferue, zu 2,6 
roz. taunene, zu 7.6 Proz. eichene und zu 0,3 
Proz. Laubrundhölzer. nämlich im einzelnen 
38281 Tieferne Rundhölzer, 60295 fieferne Balken, 
Mauerlatten und Timber, 61329 kieferne Sleeper, 
101 407 kieferne einfache und doppelte Schwellen, 
zuſammen 261312 Stück kieferne Hölzer; ferner: 
3197 taunene Rundhölzer, 4358 taunene Balken 
und Manerlatten, 91 eichene Rundhölzer. 1827 
eichene Plaukous, 570 eichene Kreuzhölzer, 846 
eichene Rundklobenſchwellen, 18670 eichene einfache 
und doppelte Schwellen, 45 eichene Weichen⸗ 
ſchwellen, zuſammen 7555 Stück tannene und 
22049 Stück eichene Hölzer; endlich 570 Rund⸗ 
elſen und 219 Rundeſchen. — Die vom ruſſiſch⸗ 
galiziſchen Oberlanfe augekündigte neue Hoch⸗ 
waſſerwelle wird Eude dieſer und Anfang nächſter 
Woche wieder eine Störung im Holzflöſtereibe⸗ 
triebe zur Folge haben. 


e Aus dem Kreiſe Thorn, 16. Juli. (Lande 
wirthſchaftliches.) Nachdem die Laudwirthſchaft 
Wochen und Wochen vergebens auf Regen gehofft 
hat, fällt heute endlich, freilich ſpärlich, das er- 
quickende Naß, uns von den letzten Tagen der 
Hitze und den überhandnehmenden Mücken und 
Fliegen etwas erlöſend. Gierig ſaugt den Regen 
die ſchier verdurſtende Erde auf, und erfriſcht 
heben ſich die welkenden Blätter der Bäume. 
Waren die Ernteausſichten ſchon infolge der 
ſchlechten Ueberwinterung der Saaten ſchlechte, 
jo find fie jetzt auf das geringſte Maß zurückge⸗ 
gangen. Die Roggeufelder, die jetzt allenthalben 
ſchon gemäht werden, ſind frühzeitig gereift, und 
die Körnerbildung iſt zurückgeblieben. In ganz 
empfindlicher Weiſe macht ſich jetzt das Fehlen der 
Viehweide geltend. Wenn die mittleren Grund⸗ 
beſitzer mit Mühe ihren Viehbeſtand noch erhalten 
konnten, mußten kleinere Beſitzer mauch' gutes 
Stück Vieh für einen Spottpreis veräußern. Die 
Wieſen ſehen durchweg fahl aus. Die Grasnarbe 
iſt verbraunt. Die Gräben find eingetrocknet, 
ſodaß es gu Waſſer zur Tränke für das Vieh 
fehlt. Stellenweiſe trocknen ſchon die Kartoffeln 
ab. Die Rüben, die noch ſehr klein ſind, liegen 
welk auf dem Boden. Als wahre Segensquelle 
erwarteten die Landwirthe den Regen, der nun 
freilich mehrere Tage anhalten muß, wenn er die 
Erde vollſtäudig durchnäſſen ſoll. 


Heilung durch Elektrizität. 


Von Dr. med. Ebing. 


— (Nachdruck verboten.) 

Welche große Rolle die geheimnißvolle 
Kraft der Elektrizität heute im Beleuchtungs⸗ 
und Verkehrsweſen ſpielt, das weiß jedermann. 
Dieſe Rolle wird ſtets noch bedeutender werden, 
ganz beſonders aber auch in der Heilkunde. 

Schon im Jahre 1830 lehrte der eugliſche 
Phyſiker Michael Faraday den Juduktions⸗ 
ſtrom kennen. Im Jahre 1850 trat der 
Franzoſe Duchenne in die Fußſtapfen Faraday's 
und nannte ſein Heilverfahren, die Muskeln 
und Nerven durch den elektriſchen Strom zu 
reizen und zu ſtärken, „lokaliſirte Faradi⸗ 
ſation.“ Durch die Faradiſation erzielte er 
Aufſehen erregende Heilerfolge, fo daß ſich 
plötzlich alle Welt auf das Elektriſiren warf. 


x 


Die Elektrizität wurde zum Univerſal⸗Heil⸗ 
mittel ernannt und damit zu gleicher Zeit 
— degradirt. Es giebt eben kein Univerſal⸗ 
Heilmittel. Es iſt und bleibt ein Unding, 
irgend einen Stoff in gleicher Menge oder 
Stärke für jedes Leiden, für jeden Organismus 
anwenden zu wollen. Jeder Stoff, jede 
Vorſchrift oder jedes Rezept muß dem indi⸗ 
viduellen Organismus angepaßt fein; das 
Heilmittel des einen iſt oft geradezu Gift für 
den anderen Krauken, auch unter ſcheinbar 
gleichen Kraukheitserſcheinungen. 

Wenn eine Perſon das ihm vom Arzte 
verordnete Rezept einem anderen, ähnlich 
Leidenden, mittheilt, ſo beweiſt ſie damit ihre 
vollſtändige Unwiſſenheit in einer hochwich⸗ 
tigen Sache, in der ſie eine Handlung vorzu⸗ 
nehmen wagt. 

Von dieſem ſehr richtigen Geſichtspunkte 
aus betrachtet, haben die Regierungen voll⸗ 
kommen Recht, wenn fie gegen das Unweſen 
der Geheimmittel vorgehen. 

Erſt in den letzten Jahren haben genaue 
und ſorgſame Unterſuchungen von Spezial⸗ 
Aerzten mit Hilfe der fortgeſchrittenen Technik 
eine genaue Abſtufung und eine genügende 
Sicherheit in der Anwendung des elektriſchen 
Stromes ermöglicht. Die modernen Forſchun⸗ 
gen haben ergeben, daß ſchwache galvaniſche 
Ströme bei Nervenkranken die ſtärkſten Erfolge 
erzielten. Starke Ströme ſind für geſunde 
und kranke Menschen unangenehm. Die 
Anwendung von ſchwachen, kaum fühlbaren 
Strömen hat ſich vorzugsweiſe bei Neuralgien 
und Nervenlähmungen und bei nervös⸗ſchwachen 
Magen bewährt. 

Früher war eine Stärke des angewandten 
Stromes garnicht zu kontroliren, jetzt ge⸗ 
ſchieht es leicht und ſicher durch den „Galvano⸗ 
meter“. Nur durch dieſes Inſtrument iſt es 
möglich, dem menſchlichen Organismus die 
gewünſchte oder nothwendige Stromſtärke zus 
zuführen. Nach dieſer Berechuung hat man 
in früheren Zeiten den Nervenſchwachen 
10—30 „Milliampére“ zugeführt, während 
man ſich heute mit einer Stromſtärke von 
½ bis höchſtens 5 Milliampsre begnügt 
und die beſten und ſicherſten Erfolge erzielt. 

Die allerneueſte Errungeuſchaft iſt die 
Nutzbarmachung des „elektriſchen Lichtes“ zu 
Heilzwecken. Elektriſche Lichtbäder werden 
zu Schweißabſonderungen, gegen Gicht, Rheu⸗ 
matismus, gegen veraltete Geſchwüre und 
hartnäckige Flechtenkrankheiten mit Erfolg 
angewandt. 

Das elektriſche Licht ſoll dem Sonnenlicht 
an desinfizirender Wirkung, alſo in der 
Kraft, ſchädliche und anſteckende Bazillen zu 


tödten, nicht nachſtehen. Das wäre eine 
ſegensvolle Errungenſchaft; dann könnten 


ſelbſt im ſtrengſten und trübſten Winter die 
heilbringenden Sonnenbäder völlig erſetzt 
werden. 

Trotz vielfacher Anfeindung dürfte ſich die 
Heilwirkung des elektriſchen Lichtes bewähren 
und ausbilden. Iſt ſie doch nicht unnatür⸗ 
licher und räthſelhafter als, die ſchon längſt 
bekannte Erſcheinung des ſogenannten „Trans⸗ 
fort“, die namentlich bei Hyſteriſchen und 
völlig Gelähmten oft wunderbar in Aktion 
tritt. Dieſe Erſcheinung beſteht darin, daß 
nach Aulegung von metallenen Platten auf 
die leidenden oder gelähmten Stellen ganz 
plötzlich auf der ganzer Seite die Empfindung 
wiederkehrt oder der Schmerz ſchwindet, 
während auf der gegenüberliegenden, bis⸗ 
her geſunden Stelle, ſich die krankhaften 
Erſcheinungen zeigen. Daher ſtammt auch 
die Bezeichnung Transport, Uebertragung. 
Aber auch hier tritt die Thatſache hervor, 
daß nicht jedes Mittel ſich für alle eignet. 
Nicht bei allen Hyſteriſchen oder Gelähmten 
wurde durch das gleiche Metall die gleiche 
Wirkung erzielt. Bei dem einen Patienten 
helfen Zink⸗ und Kupferplatten, bei dem 
auderen Eiſen⸗, Blei⸗ oder gar Goldplatten. 

Die Heilwirkung erklärt ſich dadurch, daß 
beim Auflegen auf die immer mehr oder 
minder feuchte Haut ſchwache elektriſche 
Ströme erzielt werden. Darauf fußten auch 
die Verfertiger des in vielen Staaten polizei⸗ 
lich verbotenen Voltakreuzes. Auch zur 
Erkenntniß und Verhütung von Krankheiten 
wird heutzutage das elektriſche Licht vielfach 
angewendet. Die Technik hat in neueſter 
Zeit eine Reihe von ſcharfſinnig und praktiſch 
erdachten Apparaten hergeſtellt, mit Hilfe derer 
man Körper elektriſch durchleuchten kann. 
Die berühmte Erfindung der Röutgenſtrahlen 
hat auch hier bahnbrechend gewirkt. 

Von den einzelnen elektriſchen Strömen 
kommen die Induktionsſtröme in erſter Linie 
auf die Muskulatur, die galvaniſchen Ströme 
auf die Nerven in Anwendung. 

Durch die Faradiſation des gelähmten 
Muskels, der noch eine Spur reizungsfähig 
iſt, verhindert man, daß der Muskel ganz 
und gar zu Grunde geht und eine Heilung 
ganz unmöglich wird. Es iſt eine bekannte 
Thatſache, daß Muskeln und Organe, die 
garnicht mehr gebraucht werden, infolge ihrer 
Unthätigkeit 


und der damit verbundenen 


und 
Durch den 
elektriſchen Strom wird die Muskel künſtlich 
in Thätigkeit geſetzt, der Blutzufluß, der ja 
allein alles verbrauchte Material erſetzt, wird 


mangelhaften Blutzufuhr abmagern 
ſchließlich ganz verkümmern. 


gehoben. Das Blut nimmt kranke Stoffe 
auf und giebt geſunde ab. Jede Zuckung, 
durch den elektriſchen Strom erzeugt, veranlaße 
eine Steigerung der Eigenwärme des Muskels, 
der unter der Hand eines erfahrenen Arztes 
ſchließlich wieder zur normalen Anwendung 
und Kraft gelangen kann. 

Auch bei allgemeinen Schwächezuſtänden 
des Nervenſyſtems wird eine allgemeine 
Elektriſation des Körpers angewandt, bei 
welcher möglichſt jeder einzelne Körpertheil 
unter die Einwirkung des elektriſchen Stromes 
gebracht wird. 

Es iſt natürlich unmöglich, hier alle Fälle 
zu nennen, in welchen die Anwendung des 
elektriſchen Stromes in Anwendung kommen 
kann, in Gebrauch kommen müßte; dieſes 
feſtzuſtellen, kaun nur Sache des Arztes fein, 
In geſchickten Händen wird das elekteiſche 
Heilverfahren bei Lähmungen, Krampferſchei⸗ 
unngen, Nerveuſchwäche und Nervenſchmerzen 
in Zukunft eine ſegensreiche Wirkſamkeit 
eutfalten. 


RSR RB———u ———— (— 
Das Kommißbrot und ſeine 
Geſchichte 


bildete den Gegenſtand einer ſehr intereffanten 
Studie, die von Dr. Marty im Namen des Militärs 
apothekers Balland in der Pariſer „Academie de 
medicine“ entwickelt wurde. Der Vortragende 
führte aus, daß man ſich vor Heinrich III. in Frank⸗ 
reich ſogut wie garnicht um die Lebensmittel der 
Soldaten und um die Regelung ihrer Lieferungen 
gekümmert hatte. Die Provinzen waren ver⸗ 
pflichtet, Korn⸗, Mehl⸗ und Futtervorräthe an 
allen Punkten aufzuhäufen, wo die Truppen ſich 
vereinigen oder lagern konnten, und es gab Spezial⸗ 
kommiſſäre, die mit der Vertheilung der von den 
einzelnen Orten gelieferten Lebensmittel beauf⸗ 
tragt waren. Da die Schultheißen und Schöffen, 
die ſie zu vertheilen hatten, herzlich wenig Eifer 
und Sorgfalt an den Tag legten und die Steuer⸗ 
pflichtigen gleichfalls ſich wenig um ihre Ver⸗ 
pflichtungen kümmerten, und da überhaupt jede 
Organiſirung fehlte, ſo kamen die Truppen häufig 
in Gefahr, zu verhungern. Im Jahre 1754 dachte 
Herr de Montpenſter, der die königlichen Truppen 
von Luſiguan befehligte, über die Mittel nach, 
dieſem Uebelſtande abzuhelfen; er hatte oft die 
Erfahrung machen müſſen, daß der Mangel an 
Lebeusmitteln maſſenhafte Deſertionen unter ſeinen 
Leuten zur Folge gehabt hatte, und fand nichts 
beſſeres, als Leute zu beſtellen um Maß und Preis 
der Nationen feſtzuſtellen Amory, ein Bürger 
aus Niort, unterbreitete Vorſchläge über dieſen 

lan, und Herr de Montpenſier, der von dem 

önig dazu ermächtigt war, billigte dieſe und 
ſchloß einen Vertrag mit Amorh, der fomit der 
erſte franzöſiſche Proviantlieferant für die Armee 
wurde. Die Produktion war anfangs auf 32 Unzen 
(ungefähr ein Kilogramm) feſtgeſetzt worden, wurde 
aber bald auf 24 Unzen herabgeſetzt und durch 
Ordonnanzen Ludwigs XIII. und Ludwigs XIV. auf 
dieſem Stande erhalten. Unter dem letzteren 
König wurde das Kommißbrot (pain de munition) 
noch immer nur während der ſechs „Feldzugs⸗ 
monate“, vom 1. Mai bis zum 30. Oktober, ge⸗ 
liefert. In den Winterquartieren und in den 


Garniſonen gelangten keine Lebensmittel zur Ver⸗ 


theilung. Erſt gegen 1723 bewilligte Ludwig XV. 
jedem Soldaten, ſowohl in den Feldarmeen, als 
in den Garniſonen und Stadtguartieren, eine täg⸗ 
liche Kommißbrotration. Dieſe Mabregeb iſt bis 
auf unſere Zeit beibehalten worden. Eine Ord⸗ 
nung vom 20. Juni 1788 ſcheidet den Roggen aus 
und läßt nur Weizenmehl zu. Am 12. September 
1792 dekretirte die Nationalverſammlung auf den 
Vorſchlag des Kriegsminiſters und auf mehrere 
Berichte Parmentiers hin, daß auf den Zeutner 
15 Pfund Kleie von dem Weizenmehl, das zur 
Kommißbrot⸗Herſtellung beſtimmt war, ausge⸗ 
ſchieden werden ſolle. Das Geſetz vom 26. Fruktidor 
des Jahres III. ſchreibt wieder die Herſtellung des 
Kommißbrotes aus drei Viertel Weisen uud einen 
Viertel Roggenmehl vor. Am 22. Oktober 1822 
wurde verordnet, daß das Kommißbrot aus reinem 
Weizenmehl mit 10 proz. Kleieabzuge hergeſtellt 
würde. Neue Erkundigungen und Experimente 
führten zu dem Dekret vom 30. Juli 1853, das 
den Kleieabong fite weichen Weizen auf 20 und für 
barten auf 12 Proz feſtſetzte. Seit 1858 ift in 
dieſer Hinſicht keine Aenderung mehr eingetreten. 
und das Gewicht des Kommißbrotes beträgt noch 
immer wie zur Zeit Ludwig XIV., 1500 Gramm 
für zwei Rationen oder 750 Gramm täglich per 
Mann im Augenblick der Vertheilung, d. h. zwölf 
bis fünfzehn Stunden, nachdem es aus dem Back⸗ 
ofen gekommen iſt. Außerdem erhält jeder Soldat 
für ſeine Suppe 250 Gramm Weißbrot, das direkt 
von den Jutendanturbeamten der Regimenter auf⸗ 
gekauft wird. Dieſe Neuerung geht auf Napoleon l. 
zurück, der nur 4 Unzen Weißbrot (125 Gramm) 
für die vom Geſetz von 1799 abgeichafiten 4 Unzen 
grobes Brot bewilligte. — Der Redner beichäftigte 
ſich dann mit dem Kommißbrot in den verſchiedenen 
enropäijchen Armeen, ſtellte dem deutſchen ein 
ziemlich gutes Zeuaniß aus mit der Bemerkung, 
daß es weniger Azot und mehr Celluloſe als das 
franzöſiſche enthalte, und ſchlug mehrere Ver⸗ 
beſſerungen der Herſtellung vor, die einer weiteren 
Berathung in der Akademie unterzogen werden 
ſollen. (Bresl. Ztg.) 


rr... 


Loblied auf die Buttermilch. 


Das Bier gift Schlag, dei Wien gift Gicht, 
Dei Brandwin Kopper int Geſicht, 
Dei Porter uns dat Blaud verdickt, 
Thampaguer gox de Bein uns knickt, 
Dei Grog makt dumm, dei Kaffee blind. 
Dei Thee makt uns dei Kraft tan Wind. 
Blos wat dei Meuſch noch trinken kaun, 

3 Bottermelk, dei nährt den Mann, 

akt friſch das Hart, den Lier uns je 
Und klar den Kopp und flink dei Bein 
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Sommerabend. 


klar ruhn die Lüfte auf der ſtillen Flur: 
ern dampft der See; in Dünſten goldig flimmernd 
erſchwimmt der Sonne letzte rothe Spur; 

Die zarten Wolken wallen hoch und ſchimmernd. 


n laue Dämmerung hüllt ſich das Gefild', 
ie Nebel wachſen aus der warmen Erde; 
Ein matter Duft von feuchtem Graſe quillt, 
Heim zieht der Hirte mit der ſatten Heerde. 


Die letzte Biene ſummt zum Korbe dort, N 
Und ſchweigend wird es auf der weiten Halde; 
Be eine Grille fingt noch einſam fort, 

ud ſauft ein Rauſchen wacht im nahen Walde. 


Zu weicher Ruhe löſt ſich jede Kraft, 

Der Wind ſelbſt ſchläft wie aus der Welt geſchieden. 

Kaum regt die Aehre ſich am ſchwanken Schaft... 

Sei Du auch froh, mein Herz, in all' dem Frieden! 
Richard Dehmel. 


Mannigfaltiges. 

(Das Glogauer Schwurgericht) 
verurtheilte den Schuhmachergeſellen und 
Feuerwehrmann Theodor Fritſche aus Neu⸗ 
ſalz a. d. Oder, der in den Jahren 1899 und 
1900 in Nenfalz und Umgegend zahlreiche 
Brände angeſtiftet hatte, um als Feuerwehr⸗ 
mann zuerſt an der Brandſtelle zu ſein, zu 
zehn Jahren neun Monaten Zuchthaus. Durch 
die verbrecheriſche Thätigkeit des dreißig⸗ 
täbrigen Angeklagten wurde großer Schaden 
an Gebäuden, Inventar und Erntevorräthen 
angerichtet. Nur ein Theil der Abgebrannten 
war verſichert. 

(Wie der Kaiſer auf der Nord⸗ 
landsreiſe lebt.) Der Kaiſer hat vor 
zinigen Tagen an Bord der „Hohenzollern“ 
ſeine diesjährige Nordlandsreiſe angetreten. 
Schon kurz vor Beginn der Kieler Woche 
wurden von der Reventlow⸗Brücke aus große 
Mengen Wein, Liquenre, Bier und Minerals 
waſſer theils in Flaſchen, theils in Fäſſern 
an Bord der Kaiſeryacht „Hohenzollern“ ges 
ſchafft. Auch zahlreiche Büchſen mit Kon⸗ 
ſerven und ſonſtige Eßwaaren find auf dem 
Kaiſerſchiffe verſtaut worden. Der für die 
Nordlandsreiſe beſtimmte Mundvorrath wird 
im Schiffsraume aufbewahrt. Andere Sachen, 
die dem Verderben ausgeſetzt ſind, friſches 
Fleiſch und Obſt, friſche Butter, Eier werden 
zrſt unterwegs eingenommen. Die kaiſerlichen 
Kuriere, die in den norwegiſchen Häfen mit 
den Poſtſachen eintreffen, bringen gleichzeitig 
Eßwaaren dieſer Art, namentlich friſches Obſt, 
das die Hofgartenleitung in Potsdam liefert. 
Der Kaiſer iſt ein großer Freund friſchen 


Bekanntmachung. 


Belehrung über die Schwindſucht. 


Die Schwindſucht, welcher in Preußen jährlich etwa der 

3. Theil aller Todesfälle zur Laſt zu legen iſt, gehört zu den an⸗ 
eckenden Krankheiten und iſt in ihrem Beginn, frühzeitig ae Sffentlichen Ausgebots unter Gimveiß auf die 
dee EN Ausführung von Staatsbauten vergeben werden. 
Die Angebote ſind in zweifacher 


beta, während fie in den ſpäteren Stadien 
angem Siechthum zum Tode führt. 


Die eigentliche Urſache der Schwindſucht iſt der von Koch im \ 
Sabre 1882 entdeckte Tuberkalbazillus. Derſelbe vermehrt fich nur der Ferie eite oder ausſchließl. derſelben abzugeben. 
m lebenden Körper, geht in die Abſonderungen des Körpers über 
und wird in großen Mengen mit dem Auswurf aus den erkraukten 
Lungen ausgeſtoßen. Außerhalb des Körpers bewahrt er auch im 
Fan enen Zuſtande monatelang feine Lebens- und Anſteckungs⸗ 


igkeit. 
bietet, läßt dur [ 
— in . ap. lech une 2 


0 nd 
Alle Huſtenden miſſſen — weil keiner weiß, ob fein 
rem Aus 
ußboden zu ſpucken, auch 
6 ? f ö n welchen er eintrocknet, 
beim Weitergebrauch der Tücher in die Luft verſtäuben und von 
neuem in die Athmungswege gelangen kann, ſondern er ſoll in 
theilweiſe mit Waſſer gefüllte Spucknäpfe entleert werden, deren 
Juhalt täglich in unſchädlicher Weiſe (Ausgießen in den Abort 
Aud dergl., ſowie Reinigen der Spucknäpfe) zu entfernen iſt. Das 
Jüllen der Spucknäpfe mit Sand und ähnlichem Material it zu 
wWiderſeu, weil damit die Verſtäubung des Auswurfs begünſtigt! ® 


—5 N 2 2 1 EI 1 2 
cn e e u ee Kaufmännische Ausbildung, 


Kranken⸗, Armen⸗, Waiſen⸗ 


verdüchtig oder unverbächtt — mit 
umgehen. Derselbe i wicht auf den nn 
nicht in Taſchentüchern aufzufangen, 


lokale, Gefängniſſe, Schulen, Kirchen, 


ſer, Fabriken, Werkſtätten aller Art, ſind mit einer ausreichenden 

ahl flüſſig gefüllter Spucknäpfe zu verſehen, nicht auf trockenem 
ele, ſondern mit feuchten Tüchern zu reinigen und, da 

freien Luftraum alle ſchädlichen Keime ſo ſehr vertheilen, daß ſie 

ſchließlich unschädlich werden, ausgiebig zu lüften. Einer ſorg⸗ 
und Lüftung bediirfen 

euntzten Krankenzimmer. 

gauge oder dem Ableben des Schwind⸗ 


3. Die von Schwindſüchtigen benutzten en he 


etten u. ſ. w.) find : 4 1 
wendung einer ſicheren Desinfektion un unterstehen, N 


Als Verkäufer von Nahrungs⸗ und Genußmitteln find 
ch gr. der Wohn⸗ oder 
leich den Lagerraum für 


lunddeiteſch Genuß der Milch von tuberkulöſen Kühen iſt als ge⸗ 


tigen regelmäßigen feuchten Reiniaun 

eben n von Schlwindſüchtigen 
5 em We 

ſüchtigen nicht nur zu reinigen, ſondern auch 


(Kleidung, Wäſche 


4. 
Schwindſüchtige nicht zu verwenden, au 
Schlafraum einer Familie niemals zug 
aren abgeben. 


8 chädlich zu vermeiden. 
arienwerder den 18. Jaunar 1898. 


Vo 
Thorn 


der Magiſtrat. 


Kurhans Lindenhof, 


D 


Der Regierungs⸗Präſident. 


ende Belehrung wird zur allgemeinen Ken . 
den g. Ful 1901. zroug utniß gebracht 


Rheumatismus 
Skrophulose 
Prospekte auf Vortangen, — Frauenkrankheiten. 


Ba 0 — Herzkrankheiten 
zn all Hill Gicht 


Obſtes, das er faſt bei jeder Mahlzeit ißt. 
In jeder Woche werden einmal Fiſche ge⸗ 
geſſen, die von der „Hohenzollern“ aus ge⸗ 
fangen werden. An Bord des Begleitkrenzers 
„Niobe“ ſind Fangvorräthe in großer Zahl 
untergebracht. Der Kaiſer und ſeine Be⸗ 
gleiter liegen zuweilen dem Fiſchfang ob, 
und die Mannſchaft der Kaiſerflottille ſorgt 
für reichliche Erträge. Wenngleich die Be⸗ 
köſtigung der Beſatzung die gewohute iſt, ſo 
gewährt der Herrſcher den Leuten doch mehr⸗ 
fach beſondere Vergünſtigungen. Als Freund 
der Turnerei nimmt der Kaiſer kurz nach 
dem Aufſtehen eine Zeit lang Freiübungen 
vor, und die Herren des Gefolges betheiligen 
ſich auch daran. Es werden Armſtrecken, 
Kniebeugen und dergleichen freiturneriſche 
Uebungen gemacht. 

(Nach einer ſchweren Uebung) 
wurde einer Kompagnie des zweiten Garde⸗ 
Regiments z. F. in Berlin eine unverhoffte 
Labung zutheil. Der die Kompagnie führende 
Offizier trat am Wedding an den Wagen 
eines Obſthändlers, kaufte einen großen Korb 
Kirſchen und kommandirte daun: „Still⸗ 
geſtanden!“ Die Gewehre wurden zuſammen⸗ 
geſetzt und der menſchenfreundliche Offizier 
ließ die Kirſchen unter die halbverſchmachteten 
Leute vertheilen. 

(Klagen über große Hitze) kommen 
in den letzten Tagen auch aus Berlin. Die 
Hitze ſoll dort recht unerträglich geweſen ſein. 
Ueber mehrere Hitzſchläge wird berichtet. — 
In London war am 11. Juli der heißeſte 
Tag in dieſem Sommer. Gegen Mittag 
zeigte das Thermometer 85 Grad Fahreuheit 
im Schatten. Viele Menſchen brachen in den 
Straßen bewußtlos zuſammen, mehrere Per⸗ 
ſonen erlagen dem Hitzſchlage, und hunderte 
von Pferden ſtürzten vor Erſchöpfung nieder. 
— Aus Newyork wird vom 15. Juli be⸗ 
richtet: Im Südweſten hält die Hitze an, 
obwohl geſtern im Norden, in Miſſouri und 
Texas, zahlreiche Regenſchauer niedergingen. 

(In einem Anfall von Geiſtes⸗ 
ſtörung) hat, wie aus Rathenow berichtet 
wird, in dem benachbarten Dorfe Garlitz am 
Donnerſtag die Ehefrau des Büduers Eckardt 
ihre / jährige Tochter, ihren 2 jährigen Sohn 
und ſich ſelbſt in einem Waſchkübel ertränkt. 
— Ein irrſinniger Böttchergeſelle hat in 
Dettelbach bei Würzburg ſeine Mutter mit 
einem Beilhiebe getödtet und ſeinen Vater 
ſchwer verletzt. 


(Flüchtig geworvenz im ver Kaſ⸗ 
ſirer der Schiffsbauer⸗Krankenkaſſe in Lehe, 
Kaufmann Katzenſtein. In der Kaſſe ergab 
ſich ein Defizit von 7000 Mk. 

(Drei Kinder ertrunken.) Zwei 
am Mainufer zu Offenbach ſpielende Knaben 
fielen ins Waffe, Zur Rettung ſpraug ein 
zehnjähriger Knabe nach. Alle drei er⸗ 
tranken. 

(Im Wiederaufuahmeverfahren 
freigeſprochen) wurde am Sonnabend 
vom Schwurgericht in Bochum der in voriger 
Seſſion wegen Raubes zu ſieben Jahren 
Zuchthaus verurtheilte Maurer Paul Holt 
aus Cickel, da durch Zeugen feine Unschuld 
erwieſen war. Holt wurde ſofort in Freiheit 
geſetzt, und alle Koſten wurden der Staats⸗ 
kaſſe auferlegt. 

(In einem Zwickauer Schacht) 
wurden zwei Bergarbekter durch Herein⸗ 
brechen von Kohle getödtet. 

(Superintendent Müller) in Grä⸗ 
fentonna (Gotha) iſt nicht, wie berichtet 
worden, aus Aulaß von Geldverluſten bei 
der Leipziger Bank irrfinnig geworden, ſondern 
es iſt, der „Voſſ. Ztg.“ zufolge, ein regel⸗ 
rechtes Gehirnleiden bei ihm zum Ausbruch 
gekommen, womit zufällig jene Geldverluſte 
zuſammentreffen, von denen er nichts mehr 
erfahren hat. 

(Der Blitz) ſchlug am Sonnabend in 
den Turnſaal der Bürgerſchule zu Mähriſch⸗ 
Krona in dem Augenblick ein, als hundert 
Kinder turnten. Viele Kinder wurden leicht, 
der Lehrer ſchwer verletzt. 

(Ein Rieſenverſchwender.) In 
Budapeſt iſt wegen verſchiedener Betrügereien 
der polnische Graf Heinrich Potocki, der 
innerhalb zweier Jahre ſein mütterliches 
Erbe von vier Millionen Kronen auf Reun⸗ 
plätzen und bei leichtſinnigen Frauensperſonen 
vergeudete, verhaftet worden. Der Vater 
des Verhafteten hat mit dieſem alle Be⸗ 
ziehungen abgebrochen und erklärt, wenn er 
auch über Millionen verfüge, werde er ſeinem 
Sohne nicht mehr helfen. 

(Wegen Veruntreuung) von meh⸗ 
reren hunderttauſend Franks wurde der 
Kaſſirer der Filiale der Bank von Fraukreich 
in Evreux, Maillard, verhaftet. 

(Depeſchen über den Ozean.) Von 
einem Freunde des Elektrizitätstechnikers 
Nikola Tesla wird dem Peſter Lloyd ein 
Newyork, 27. Juni, datirtes Schreiben zur 


Verdingungs⸗Anzeige. 
Neun des Schulanweſens in Schilluo, Kreis Yırı, 


ie Arbeiten und Materialienlieferungen mit einem e 
der Fuhrkoſten, jedoch ausſchließl. der 
ſchlagten Koſtenbetrage von rd. 18 650,00 Mk., 44 5 im Wege des 


vormittag 
Die Gefahr, welche jeder Schwind Hebtige für feine Umgebung Do und beſtellgeldfrei im Seh 
e aßuahmen beheben oder] ba 


uinſpektion 


wurf vo ig] Formu 


Zuſchlagsfriſt 6 Wochen. 
Thorn den 12. Juli 1901. 


0099069 2 


ſich im 


der Nerven, 
ſchwerden ꝛc. iſt 


ans 6 Aepfelſorten von höchſtem 


anderen Heilmittel greift. Der 


ſchieden zurück! Zu haben bei 


. NR, 5 . 22 


3. Etage, renovirt, 8 8 


von ſofort zu vermiethen. 
Gude, Gerechteſtraße 9. 


erfiegelte und mit entſprechender Aufſchriſt verſehene Ange⸗ 
bote nebſt den geforderten Proben 


Sonnabend den 27. Juli d. Is., 


3 11 uhr, 

äftszimmer der Königlichen Kreis ⸗ 
orn III, Parkſtraß eichen 

Verdingungs⸗Anſchläge, Bedingungen und 

uften Dt: eingeſehen, auch die Verdingungs⸗Anſchläge, welche als 

cht are für die Angebote zu verwenden ſind, ebendaſelbſt gegen 

poſt⸗ und beſtellgeldfreie Einſendung von 3,50 Mark bezogen werden. 


SBGEHEOOEIYGEHEHB92098808988 


Norddeutſche Ausſtellung 1901. 


alle Erkältungen, Krankheiten des Magens, der Niere, 
Schlafloſigkeit, 


7 * reisgekrö beri 
Sieber's ic kin es nter Aonfelthee 
einen Verſuch und fei überzeugt, daß man nie wieder zu einem 


enthaltene große Poſten natürlicher Pflanzenſäuxe löſt, lindert u. 
heilt ſchon nach wenigen Taſſen. Großartige Erfolge. Viele 
Dankſchreiben. Packete 50 Pf. und 1 Mk. Man verlange aber 
ausdrücklich Sieher’s Aepfelthee und weiſe Nachahmungen ent⸗ 


Wohnung 3 1 iſt eine Wohnung, nach der 
imm., Entree, Weichſel gelegen, beſtehend aus drei 
Küche und Zubehör Gerſtenſtraße 16 | Zimmern, Küche, Balkon und Zubehör 
vom 1. Oktober er. zu verm. 


uſchl. 
nsgemein⸗Koſten veraun⸗ 


edingungen für die 
Weiſe: entweder einſchließl. 


find bis 


e 14, einzureichen. hi 
an ngen können Möhren, 


Runkeln, 
Luzerne, 


Huſten, Verdauungsbe⸗ 


Säuregehalt. Man mache nur 


in Sieber’s Aopfelthoe 


Paul Weber, Drogerie. 


n meinem Hauſe peiligegeiftftr. Nr. 


N. Zielke, Coppernikusſtr. 22. M verm- 


Bettfedern⸗ 


Reinigungs⸗Anſtalt 


| Anna Adami, 
Gerechteſtraße 
30. 


Zur Saat- 


Samen-Snezial-eschäft 


B. Hozakowski, 


Thorn, Srükenftr. 
I PVreidliften gratis.. 


öbl. Zim. mit Kab. für 15 Mk. zu 
Gerberſtr. 21. U r. 


Verfügung geſtellt, in welchem es heißt: „Es 
freut mich, daß Sie mich als einen praftis 
ſcheu Maun auſehen; hier hält man mich 
für einen Träumer. Ich bin gerade im Be⸗ 
griff, einen meiner Träume — die drahtloſe 
Uebertragung telegraphiſcher Depeſchen über 
den Atlantiſchen Ozean — zu verwirklichen, 
daun vielleicht werden auch andere Ihre An⸗ 
ſicht theilen. Ihr ergebener N. Tesla.“ 

(Nach der Hochzeit.) A.: „Nun, 
Du Haft Deine Herzenskönigin glücklich 
heimgeführt?“ — B.: „Ja, geſtern hat fie 
die Throurede gehalten.“ 


—— 
Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 
—— 
Mmtliche Rotirungen der Danziger Produkten. 

85 


vom Dienſtag den 16. Juli 1901. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſgaten 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per 
Tonne ſogenaunte Faktorei⸗Proviſion uſaucemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. inläud. 

hochbunt und weiß 766—772 Gr. 172—173 Mk. 
Rübſen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
Winter⸗ 231—234 Mk., 
Kleie per 50 Kilogr. Welzen⸗ 3,85 — 4,10 Mk. 


Hamburg, 16. Juli. Rüböl ruhig, loko 56. 
— Kaffee ruhig, Umſatz 1500 Sack. — Petroleum 
behauptet, Standard white loko 6,55. — Wetter: 


T du ak bu a 


Preußiſche Reuten⸗Verſicherungsanſtalt in Berlin. 
Nach dem Rechenſchaftsbericht für 1900 hat die 
Auſtalt zur Zeit au Reute jährlich 5444478 Mk. 
zu zahlen. Außerdem beſtehen bei ihr noch Bere 
ſicherungen über aufgeſchobene Renten im Jahres⸗ 
betrage von 747 100 Mk. und Kapitalverſicherungen 
im Betrage von 4031440 Mk. Sie iſt die be⸗ 
deutendſte Rentenauſtalt Deutſchlands. Ihre 
Deckungsfonds für Verſicherungen beziffern ſich 
auf 89 688 658 Mk. ihr Sparkaſſenfonds auf 12637006 
Mk. und ihr Sicherheitsfonds auf 6572712 Mk. 


Von ihrem Vermögen ſind angelegt 7149427 Mk. 


in mindelficheren Werthpapieren und Staats⸗ 
ſchuldbuchforderungen. 6614284 Mk. in Darlehen 
an Kommunalverbäude und 92 529 144 Mk. in 
Hypotheken, Als Beleihungsgrenze bei Hypotheken 
gelten 60 Prozent des Grundſtückswerthes, und 
wie dieſe Grenze innegehalten wird, läßt der Um⸗ 
ſtand erkennen, daß ſich der Kauſpreis der be⸗ 
liehenen Grundſtlicke in 198 Beſitzwechſelfällen, 
die während der letzten fünf Jahre vorgekommen 
find, auf 29 744 799 Mk., der Betrag der Hypotheken 
auf 17277549 Mk., der letztere alſo im Durch⸗ 
ſchnitt nur auf 58 Prozent des Kaufpreiſes ge⸗ 
Kent hat. Der Jahresüberſchuß hat 243879 Mk. 
etragen. 


18. Juli: Soun.⸗Aufgang 4.— Uhr. 
Sonn.⸗Unterg. 8.11 Uhr. 
Mond⸗Aufgang 7.14 Uhr. 
Mond⸗Unterg. 8.55 Uhr. 


Herrenanzüuge 


nach Maaß werden zu ſoliden 
Preiſen gutſitzend angefertigt. 


F. §tahnke, Schneidermſtr., 
Araberſtraſſe 5. 


8 Sees 

1 U 
Mampoding-Bax-Aun 
v. Bergmann & Co., Radebeul-Dresden 
beſtes Kopfwaſſer, verhindert das 
Ausfallen, Spalten und Grau⸗ 
werden der Haare und befeitigt alle 
Kopfſchuppen. à Fl. Mk. 19 u. 2. 
bei H. Hoppe geb. Kind, Breite⸗ 
ſtraße Nr. 32, I. 


Petroleumbarrels 


Der Königliche Kreisbauinſpektor. Roihklee BR. a 
Morin. Weissklee zu höchiten Preiſen 
= 
Stellung, Exiſtenz, höheres Gehalt Schwedischklee, S. Simon, 
erlangt man durch eine gründliche Gelbklee Elisabethstrasse 9. 
j RE Fi; 
ae Thimothee i 
eee duale Ein Laden 
mollen gratis Institutsnachrichten verlangen. u s ſind 5 der! 
‚Erstes Deutsches Handels- Lehr- lustitut Reygräser, in} | 
Otto Siede, Elbing. 8 Virginia-Mais, A. @lückmann Kaliskl, 
ſowie Breiteſtraße 18. 
Große goldene Medaille. Paris 1900. Große goldene Fort⸗ beste rünermiselungen 
fchritt3- Medaille. Neumünſter 1901. Verdienſt⸗ und Ehrenkreuz. G 22 
kreuz. Nizza 1901. Engliſche goldene Sicgtemebulle Enden 1901. emüſe⸗ — 
das wirft, fofost Hetfende, befte, billigfte Paus und Und Blumenſämcreien . „Ein Laden | 
Heilmittel gegen: Katarrhe, Jufluenza, Verſchleimungen, empfiehlt In 475 1901 e vom 13 


A. Burdeckl, 
Coppernikusſtraße 21. 


Ein großer Laden 


iſt in unſ. Neubau, Breiteſtraße, per 
ſofort noch zu verm. 
Louis Wollenberg. 


Igroßer gewölbter Lagerkeller, 


Berliner Plättanstalt Lede nit Pagenreniſe 


J. Globig, Mocker, 
Wilhelmſtr. 5. 
Aufträge per Poſtkarte erbeten. 


ſind von ſofort zu vermiethen. Näh. im 

Bangeſchäft für Waſſerleitung und Ka⸗ 

naliſation von 

E. Wencelewski, Thorn, 

Baderſtraße 28, 

vorm. Joh. von Zeuner, Jugenienr. 
ohnung, 2 Zim., Küche u. Zubeh. 
zu verm. Mocker, Bergſtr. 21. 


—— — 


—— — — 


n 


Ein noch ſchulpflichtiges Mäd⸗ 


chen zum Ausfahren eines Kindes eee eee 


geſucht für nachmittags. „Nur einmal ſtattfindender“ 
Frau Leutnant Griessdorf, 


e eiunterriets-Kurzug. 


N n lergehilfen Sichere Stellung für Damen u. Herren. 


un Bü n rule: Wiſſeuſchaften, wie 

9 0 0) uchführungen, Korresp., Wechſellehre, 

. Auſtr eicher kaufm. Rechnen, Sprachen ꝛc. nach 
finden dauernde Beſchäftigung bei der Reform⸗Methode „Reil“ foſtenlos. 
G. Jacobi, |, Beginn des Freiunterrichtskur⸗ 


zckerſir ſus am 20. Juli. Proſpekte erhält 
Bäderftraße 47. jeder koſtenfrei zugeſandt; mündl. An⸗ 


meld. Leibitſcherſtr. 23. Ausbildung 
Malergehilfen in 6—8 Wochen; das Schlußzeugniß 


Delmenhorster „Anker-Marke“, 


08 
0 glatte, durchgemusterte und bedruckte Stückwaare; V 
Teppiche, Vorlagen, Läufer in neuesten Mustern am Lager. 
Uebernehme alle Linoleumarbeiten in Um- und Neubauten und leigt 


für sachgemässe Ausführung Garantie. 
Alleiniger Vertreter für Thorn und Umgegend: Garl Mallon, Altstädt. Markt Nr. 23. 


Nousenhem 


und ſtellt die Direktion aus. Schüler er⸗ A \ 

n rei er halten koſtenfreien Stehennachweis. = 8 x 3 
MR. fe ch Zweig Juſtikut Thorn, (Büren kommen Mittwoch den 17. bis Sonnabend den 20. d. Mts. 1 

L. Zahn. 3 Leibitſcherſtr. 8 8 zu uußergem öh nlich billigen Preiſen zum Verkauf. ? 


Bitte die Auslagen zu beachten. 


Breiteſtr. 42. J. E R. Breiteſtr. 42. 
Kefir-Gehäck 


Deutſches Reichs⸗Patent 
Nr. 96223, 


Bestes Nahrungsmittel 


lie 
Lungenkranke, Magenleidende, 
Diabetiker, 


Lehrlinge 


zur Schloſſerei verlangt 85 
A. Wittmann, ll E N El 
Heiligegeiſtſtr. 7/9. 5 


Ein Lehrling alle Sorten, feine, weiße und farbige, 


. mit den neueſten Ornamenten 

kann von ſofort eintreten. ; Mittelſimſe und Kamine ſowie 

Otto n aftdeutihe Oefen, in jeder Farbe, 

5 SEND: — ferner fertige weimariſche, transpor⸗ 

Zwei Lehrlinge table Dauerbrand⸗Majolika⸗ 

9 ie N e, Oefen mit eiſernem Einſatz, 120 cbm 

zur Tiſchlerei können eintreten bei Heizkraft, hält ſtets auf Lager und 
J. Golaszewski, Jakobsſtr. 9. empfiehlt billigſt 


35000 Mark L. Müller, 


auf ein Geſchäftshaus in beſter Lage 
e e 100 Baderstrasse 4. 
i eſchäftsſt. d. Ztg. niederzulegen Weizengries.. 4 Pfd. 15 Pf. 


Mein Grundſtück, agree „ „ 1 
Mocker, Roſenſtr. 1, beſtehend aus abe ae . 7 


1 Wohnhauſe und 4—5 Bauplätzen, 9 
ſämmtl. an der Straße gelegen, bin ich ee loſe BAT Ba 18 — 
willens unter günſt. Bedingungen zu Reis flocken loſe 8 EBEN 30 4 


Nachener-Badeöfen 


FORM Uber 50006 im Gebrauch O. f. p. 


Houbens Gasheizöfen 


Prospecte gratis.Vertreter an fast allen Plätzen. 
Blutarme, Rekonvaleszeuten 


—— — — Alleiniger Fabritaut: 


K Paul Seibicke, 
OPSOLES | een 


A yogoy eee 


verkaufen. Näheres daſelbſt bei ; locken i. / P P . 37 # 
A. Birkner. Snferneht . del 4 Pfd. 50 „ Hochfeines 
Uuſer Grunditüd, empfiehlt in erprobt guten Qualitäten und tadellos erfriſchendes künſtl. 


Bacheſtr. 12 und Strobandſtr. 13, mit V 
Schmiede iſt preiswerth unter günſtigen Paul Alke 
Bedingungen zu verkaufen. Neuſtädtiſcher Markt Nr. 17. 


Meiler’s Erben, 

. Lader. e Kakaopulver, 
Verkaufe ſofort mein Grundſtück garantirt rein, à Pfund Mk. 1,25, 
in unmittelbarer Nähe der Bap⸗ 
e co. ede a Bruch-Chokolade, 

erl., vorzügl. zur Gärtnerei. An⸗ 
zahlung 4. 5000 Mk. Gelbtfäuf. erb. 2 Pfund Mk. 0,85, empfehlt 
unt. A. Z. in der Geſchäftsſt. d. Ztg. Paul Walke, 


2 . Neuſtädter Markt Nr. 17. 
Reithferd, TR Futtergerſte, 
Fuchswallach, 


Futtererbſen, Kocherbſen, 
. 3 Lupinen, Buchweizen, 
tuter el, 1, m groß, ſehr e 7 
En kräftig, Trakehner Abſtammung, Roggen⸗ u. Weizenkleie, 
5 Johre alt, ſelbſt gezogen, iſt zu Rüb⸗ u. Leinkuchen u. |. w. 
verkaufen in offerirt billigſt 


Lindhof, Post Lipnitza Westpr. H. Safian.|ä 


sitzenden Facons empfiehlt 7 f 
Minna Mack’s Nachfig., |!olteies Bier 


Putz: und Modewaaren-Magazin, Adolf Majer, 
Baderstrasse, Ecke Breitestrasse. Drogenhandlung. 


F 
m 2 
B. Kaminski 


mange. Thorn ze. Die Reſbeſtände 


u Maassgeschäft v | 
im Adolph Granowski'ſchen, noch ſehr reichhaltigem 15 


für neueſte 


Herren-Moden und Uniformen. 
werden zu * 


Anfertigung unter Garantie für eleganten Sitz und tadelloſer 
Ausführn 


Militär-Kflekten. ö 
SIITYIYTIHNITITITIIIT . weiter herabgeſetzten Preiſen 


Wollen Sie ein. wirkl.oleg. a sd L ft 
1 g, Segel Anzeige. es 
” . Si i * D „ e 
ee S ze der e eee een Gustav Fehlauer, 
1 Deuschn deer Herren- Garderoben- Maass-Geschäft ® Konkursverwalter. 8 
von Herrn M. Joseph gen. Meyer übernommen habe. ® 


flott, ſehr ſtark, geſund, 5“, 4 jährig, 
billig zu verkanfen in 


Zakrzewko per Oſtaszewo. 
Ein gut erhaltenes 


Es wird mein größtes Beſtreben fein, meine werthen (9 | mm 
Kunden in jeder Hinſicht voll und ganz zufrieden a ſtellen & 
und bitte ich ergebenſt, mein Unternehmen gütigſt unter⸗ 
ſtützen zu wollen. 


frachffr, n. a. Bahnst, 
Sicheren Familien auch gegen Raten. 


Damenfa rrad orn den n Jun In. Telephon 246. Telophon 248. * 
mit Nickelfelgen für hi Mk. zu ver- 3 ohann Gamalski, Be at A2 

kaufen. Culmerſtraße 22. 8 1 

r Coppernikusſtr. 22, 


Gut erhaltenes 


Fahrrad (Brennabot) 


ſteht für 70 Mk. zum Verkauf bei 8 
Th. Pokrant, Schönwalde Van 


in nahrerg * ® 
I. Oh gegenüber Heinrich Netz. 
UN Tg 2 38292088 
bbild 2 A 


Jessssesdesieses esse Hotel Englisches Haus 
dolph Leetz, Thorn, 


Inhaber: Gustav Zelz. 


Danzig. 


Danzig. 


t 2 

je ee 822, fl, Seifen⸗ und Lichte⸗Fabrik. Aeltestes renommirtes Motel. Sämmtliche Zimmer elektrisch f 
100 Liter Milch, täglich fort⸗ Aromatiſche Im Mittelpunkt d. Stadt geleg. beleuchtet. 
Ben Dem e St aus 2 2 Haltest, aller Strassenbahn. Hausdiener am. Bahnhof. 
a ee Terpentin⸗Wachskern⸗Seife 
2 iſt die a 

Trockentreber, D. Körner sparsamste und beste 

seele Sich und Biesbetukter, Sarg Magazin, Haushaltungsseife. 


7 Keine Hausfrau ſollte es daher verab⸗ 
ſäumen, dieſelbe einzuführen. Die Ueber⸗ 
Eing. W. 38 237. zeugung wird es lehren, daß die von mir nen 

fabrizirte aromatiſche Terpentin-Wachskernseife 
A die beſte und billigſte iſt. RE 9 
wn Keinenen- Dating 

„Copernicus“, iſt in allen Kolonialw = 

ſowie in meinem Detail ⸗Ceſchäft Altſtädtiſcher Markt 36 


ER Adolph Leetz. 


Kling, bit. 


Spezial-Ausschank: 
Pilsener Urquell‘, 


Bäckerstr. II 
empfiehlt 


Vorzügliche Küche. 


30 Ztr. Malzkeime 
ff. Weine. 


empfiehlt 
Dampfbranerei Briesen Westpr. 


Pferdehäckſel, 


eſackt in 100 und 200 Ztr. Ladungen, 
ſuwie Roggenlang⸗, Weizen⸗ und 


a e offerirt frei Bahn allen Größen 


Emil Dahmer, und Preislagen. 
Schüönſee Weſtpr. 


e 
Neuen Blüten-Honfg. Jie Chemische Waschanstalt 


(garantirt reinen Bienenhonig) 


Cüglich friſche, Jochfeine 


Tafel butter, 
Landbrot, 


ft, Castlebay-Matjesheringe 


empfiehlt zu den äußerſt billigen 
Preiſen 


Julius Müller, 


empfiehlt A. Ki f f 3 1 
* und in a an und Färberei 1 ir = M d. Lind ſtr 2 Nr. 5. 
Brück 9 U f t } a oder, Lindenſtraß 
— . von n ni ormmu ZEN, Lieferung in 2 Stunden. Katharinenstr. 7 ift Gogis für 
1 aden W. Kopp, Thor U, 2 Uniformen, tadellose Ausführung, ne Leute ſofort RR — 
, Ben, u Leere egen. Nr. 2%. Militär - Effekten . 
mit kl. Zimmer un agerkeller, J 5 ; umfangreiches Lager. > Zimmer, Ein gut möbl. Part.:Binmer 


mit Kabinet zu vermiethen. 
Culmerſtraßſe 22 


Eingang von der Straße, ſofort zu] empfiehlt ſich dem geehrten Publilum. M$ 5 
eh Bu erfragen bei Ge möbl. imm v. ſof J. vern., auf | ke Umtausch und Renovirung von Effekten. 


Küche und Zubehör, zu vermiethen. 
Kosemund, Junkerſtr. 7. Wunſch m. Penſ. Schillerſtr. 19, II. 9 


Ackermann, Bäckerſtr. 9. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 
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